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prugtZwiſchen

zweyen guten Freunden
Von der

Fhro Fſönigl. Foheit
Dem Durchlauchtigſten Chur—

Furſten zu Sachſen
Jn Dreßden Torgau/

Leipzig Bautzen und
Wittenberg Freyberg,

geleiſteten

Srb-Huldigung,
DarinnenAlles dasjenige/ wan hey gedachter Huldigung in

obbemeldten Stadten vorgegangen, umſtandlich be
*8—

ſchrieben wird, nebſt einem Extract, der darauff verfer
tigten Gedichtte.





A.

AEy getroſt, betrubtes Sachſen,
u GoOtt iſt unſerm Lande gut,

ſchaden

„nDenn die neue Cedern wachſen,

Stirbt gleich unſer Landes-Vater,
Gnug, daß deßen Prink noch lebt,
Den GOtt uns zum Glucks-Berather,

Auff den Sitz der Chur erhebt.

uO riefe A() vergtiget aus, als er ſeinen alten guten
Freund, den C(*) auff ſich kommen ſahe, und dieſer

die Urſache ſeiner Freude von ihm zu wiſſen verlange
m te. Mein Herr, ſagte a. Mein Vergnugen, welches

4

S n ich empfinde, grundet ſich auff die gute Nachricht, ſo ich
gleich itzo von denen Beranderungen bey uns bekommen,
u und wie Jhro Kon. Hoheit, unfer allergnadigſterChur
 furſt, zum Vergtiugen des gantzen andes, allenthalben

C.
Gie haben Urſache, ſich nüt allen rechtſchaffenen Unterthanen daruber zu

vefreuen, und mein Wunſch hat ebenfagls keiuen andern Endzweck, als dieſen:
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drn Sachſen kuhe ſich Fuied und Gerechtigkeit,
Ein gutes Regiment erhalts gute Zeit,
Der Haußund KirchenStand gedeye, wie er ſoll,
Das heißet: Friederich Auguſtus lebe wohl.

Allein, vhne Zweiffel werden ſie, meinHerr, einige von denen Huldigungen ſelbi

angeſehen haben, dahero bitte ich unr von ihren guttigſt aus, mir davon ei
nige Nachricht zu ertheilen. Bey der in Leipzig bin ich gegenwartig geweſen:
denn ob ich gleich wegen meiner andern Geſchaffte erſt auf die volle Meſſe in
Leipzig einzutreffen nothig hatte, ſo wolte ich doch dieſes mahl lieber 8. Tage
eher kommen, damit ich grdachte prachtige Huldigung daſelbſt anſehen konn
te, und Jhro Konigl. Hoheit, den Churfurſten von Perſon zu ſehen, Gelegen
heit hatte, da ich ſonſt die Gnade gehabt Jhro Konigl. Majeſtat von Pohlen
g'srwurdigſten Andenckens, als Dero Herrn Vatern, vielfaltig mahl zu ſe
hen. Allein ich habe doch nicht alles ſo genau obſerviren konnen. Jhnen a
ber muß es ohne Zweiffel auff das genaueſte bekannt ſeyn, indem ſie ſich von
alem grundlich werden inkoriniret haben.

A.
Jch mache mir eine Freude, ihnen von unſerm Vergnugen Nachricht zu

geben, und ſie deſſelben theilhafftig zu machen. Siewiſſen, daß der 14. April
im gantzen Chur furſtenthum' Sachſeñn und incorporirten Landern, zur Ge
dichtnißPredigt vor Jhro Konigl. Majeſat in Pohlen und Chun firſtlichen
Durchl. zu Sachſen, angeſetzet worden. Der Text war aus dem Propheten
Hoſ. vi.v. t. Kommet, wir wollen wieder zum HErrn, denu
er hat uns zerriſſen, er wird uns auch heilen, er hat uns ge
ſchlagen, er wird uns auch verbinden. Den Tag darauff, als den
15. April. geſchahe die Huldigung Jhro Konigl. Hoheit, des theuerſten Chur
furſten in der Reſidentz Dreßden. Fruhe um 8. Uhr wurde in der Evangeli
ſchen SchloßKirche die HuldigungsPredigt gehalten, welche Sr. Magnit.
der Herr OberHofPrediger i. Marperger, in ſehr nombreuler Frequen2
aller hohen Migiliern, und vielen von der Ritterſchafft des Meißniſchen Creyſ
ſes abgeleget, und zwar uber die Worte des 28. Pſalms v. 8.p. Der
HErr iſt ihre Starcke, die feinem Geſalbten hilfft. Hilff dei
nem Volck, und ſregne dein Erbe, und weyde ſie, und erhohe ſie
ewiglich. Jm bræloquio wurden die Worte Joh. 20, 13. Weib, was
weineſt du, ſie haben rmeinen Herrn weggenommen, erklahret.
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Jm Exordio wurde von der Beſtatigung Joſua zum Furſten des Volcks aus
Num. 27. gehandelt, und denn vorgeſtellet: Getreuer Unterthanen Licht und
Recht, wenn ſie ihrem Landervurſten die ErbFuldigung leiſten, wobey er
wogen worden 1) das Licht, ſo ne erleuchtet, 2) das Recht, ſo ſie verbindet.W.

Nach geendigtem GottesDienſte verſammlete ſich die Ritterſchafft des Meiß
niſchen Creyßes aus denen funff Aemtern, Dreßden, Moritzburg, Radeberg,
Dippoldiswalda und Grillenburg, ingleichen die Herren hræſidenten undRa
the aus allen Churfurſtl. Collegis auff dem Helden oder RieſenSaal.

C.
Jſt dieſes der RieſenSaal, an welchen der gelehrte Buekneius dieſe Wor

ie angeſchrieben hat. Tu. qui alpeclas., ut nulla ætas hane ſacri imperii co-
lumnam lubruat, teſigioſe apprecare. Ein jeder, der auch in dieſem Printzen
die wunderbahre Gute GOttes anſehen kon, der mag auch mit hertzlicher
Andacht von GOtt bitten, daß zu keiner Zeit, und wenn die Welt ſo lange
hinaus ſtehen ſoll, in keinem deculo nach uns, die hohe Saule des heiligen R.
Reiches Teutſcher Nation. welche ſich in dem Chur-Hauſe Sachſen befeſtiget

hot, zerruttet oder umgeworffen werde.

A.
Ja, das iſt eben der Rieſen-Saal. Die SchloßTrevpe ware indeß

ſen von den Schweitzern, das andere Zinnner von dei Gvarde du Corps, und
das dritte, als der Aaucnenz Saai, vrn der (hera ien-Gvarde beſetzet. Es
verfugten ſich hiernechſt die von Adel ohne Chaigen, ingleithen die Burgerli—
chen, ſo adeliche Ritter-Guter beſitzen, vermone der aus dem Hof. Marſchall
Amt erhaltenen killets, zwey Treppen hinauff in das audien Gemach, und
erwarteten daſelbſt Jhro Konigl. Heheit Ankur fft, die ubrigen Cavalliers und
Rathe begaben ſich in Jhro Konigl. Hohcit, deo Churfurſten Antiehambre,
und f Igten denenſelt en, unter Vortragung dreyer koſtbahren Marſchalls-Sta

ve, in das auchen2 Gemach. So bald als Jhro Kinigl. Hobeit allda an-
gelrnaet, und ſich auff dero audenz Stahl ni dergeleſſſen, ſiellten ſich die
Staaitsund andere Miniſtei. auch Cavalliers und Rathe, zu dero beyden Sei
ten, die ubrigen aber blieben hinter der (hevslier Garde ſtehen. Hiercuffwur
de von Jhio Kuoell. dem Herrn geheimden Rail s Direclot ven Miltitz dit
Anrede gehalten, welche der Hr. ven Grunrodt zu Seifersdorffun Nahmen
der anweſenden Stände beantwortete, worauf der Herr Hof-Rath und ge
heimde Keferendarias von Gerßdorff die gewohnliche Erb Huldigung ablaſe,
und alsdenn der Handſchlag erfolgete. Als dieſes geſchehen, erhob ſich Sr.

Konigl.



A Ra4 X ier
—Ú.

Konigl. Hoheit, in Begleitung des ſamtlichen Adels, in einerkorte. Chaile, wo
beys. Mann von der Gvarde Corps giengen, und auff jeder Seite dieſes We
ges die Adeliche Cadets. Compagnie, und hinter dieſen die gelben LeibGrena-
diers paradinten, auff das GewandHauß, allwo ſich die Doctores, der Rath,
Zecretarii und ubrige Subalternen verſammlet hatten, nahmen auff dem vor
dieſelben verſertigten, drey Fuß hoch erhoheten, und ſchwartz meublirten Au—
dieaz. Stuhl, mit dergleichen Tapeten auch das gantze GewandHauß berlei
det war, den ErbHuldigungs-Eyd nach vorhergegangener Rede an, und lieſ
ſen dieſelbe gnadigſt zum Hand-Kuß. Das Gefolge Jhro Kon. Hoheit war
indeſſen alſo eingerichtet; Erſtlich wurden die ſamtlichen Herren von der Rit
terſchafft durch einen Hof-Fourier gefuhret. Hernach fuhrete der Hr. Hof
Marſchak von Einſiedel, welcher den gewohnlichen MarſchallsStab in Han
den trug, die ſamtl. Hof-Cavalliers, die.Herren geheimden Rathe, alleCollegia,
und alle anweſende Furſtliche Perſonen. Sodann kainen Jhro Excellenes
der Hr. Ober-HofMarſchall, haron von Lowendal, mit einem ſchwartzen
und init Diamanten ſehr koſtbahr beſetzten Marſchalls-Stabe, dieſem gienge
zur rechten, der Herr Ober-Kuchenmeiſier, Baron von Seifertitz, zur lincken
aber der OberSchencke von Hauagwitz, beyde mit ſilbernen, unten und oben
mit goldenen Cronen gezierten Staben, worauff Jhro Kon. Hoheit ſelbſt folg
ten. An dero korte. Chaile giengen rechter Hand, der Hr. Geheimbde Rath
und Ober-Stalhmeiſter, Graf von Sulkofski, zur lincken Hand aber, und zwar
an ſtatt des abweſenden Schwreitzer TrabantenHauptmanns der Capit Lieu-
tenant, Graf Cronielm, und hinter derſelben Jhr. Excell. der Hr. General und

OberCammerHerr, Graf von Frieſe.
C.

Alſo iſt die Huldigung in Dreßden doppelt geweſen.

A.
Nicht doppelt, ſondern dreyfach, indem erſt die hohe Ritterſchafſt,

die Collegia und Doctores 3) die Burger gehuldiget. Hier muß ich noch
melden, wie des obbenannten Herrn Geh. Raths von Miltitz Excellenee aber
mahls die Anrede gethan, die der Herr Appehlation und OberConſiſtotial
Rath D. Schrodter, als StadtSyndiens, mit einer gelehrten Gegen-Rede, be
antwortet. darauff denn der Hr. HofRath und geheime Kekerendarius von
Gerßdorff den ErbHuldigungsEyd vorgeleſen und angenommen und end

lich der Hand-Kuß erſolget; Jmmittelſt, und weilen die geſammte Burger
ſchafft in Dreßden, Neuſtadt, Friedrichſtadt und denen Vorſtadten, wie auch
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die Einwohner aus denen Stadten Dippeldiswalda, Radeberg, Raenau,
Tharant, und die geſammten Emwohner decer Aemter Dießden, Moritzburg,
Radebeng, Diyro diswaida und Grillenburg, ingleichen die Chur-Furſti.
Geriſhte in Gorbitz und Pillnitz zuſammen uber 2cooc. Mann, in einem lo—
lennen Zuze, in ſchwartzer Kleidutig, und die meiſten von denen Bu. gern in
dereleichen Mantein, auff dem Neuen-Marckt ſich verſammlet hatten, tra
ten drey viertel auff zwolft Uhr Jhro Kon. Hoheit, der Chur Furſt nebſt dem
offtgedachten Herrn Geheimden Rath von Mütitz, in den auff der Ecke des
Gewand— Hauſes auffgefuhrten Raleon, öffenilich heraus, und hielten St. Ex.
eellenoe abermanl eine kurte gelehrte Rede, worinnen ſie unter andern, im
Nahmen Jhro Ronigl. Hoheit, die Verſicherung ertheileten, daß Selbte die
geſammte Unterthanen in Geiſt-und Weltlichen Rechten ungekranckt ſchu—

tzen, und ſie bey allen ihren Privilegien, Herkommen und Gewohnheiten, un
verruckt erhalten und handhaben. Der Herr Hof-Rath und Geheinde ke-
ferendarius von Gersdo. ff, laſe darauff den Erb Huldigungs. Eyd mit lauter
und vernehmiicher Stimme ab. Die geſammten unten verſammlete Un—
teithanen leiſteten wol:hen einmuthig, dunch Aufſhebung der Finger, und be
ſchloßen den Actum mit dem dreofachen Ausruff:

Vivat, Vwat, V.vat, unſer gnadiaſter Chur-Furſt und Herr.

C.
Wie lautet denn aber gedachte Eydes Formul.

Ar
Erb-Huldigungs-Eyd.

und Luthauen c. Hettzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, Engern
und Weſtrhalen, des H. Rom. Reichs Ertz-Marſchalln und ChurFur
ſten, Laudgrafen in Thuringen, Marggrafen zu Meiſſen, auch Ober-
und Nieder- Lauſitz, Burgarafen zu Magdeburg, Gefurſteten Grafenzu der
Marck, Ravensberg und Barby, Herrn zu Ravenſtein, Unſerm anadigſten
Herru, und Sr. Konigl. Hoheit Mannl. Leibes-Lehn. Erben, und nach die
ſer Linien Abſterben (ſo GOtt in Gnaden verbute!  Dero Herren Vettern
Furſtuchen Durchlauchtigkeiten, ChurFurſtlichen Stammes, anjetzo Weiſ
ſenfeſſiſcher und Merſeburgiſcher Linien, und Deroſelben Leibes Lehns Er
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a XG Xben, und nach Abgana dieſes Cnereund Furſtlichen Mannlichen Stammes,
Dero andern Herren Vettern, Etneſtiniſcher Linien, und Jhrer Furſtlichen
Durchlarchtigkeiten und Gnaden Mannlichen Leibes-Lehns-Erben, nach An
halt der Rom. Kavſerl. Majeſt. Belehnung: und im Fall der gantze Mann—
liche Stamm der Chur-und Furſten zu Sachſen Todes abgangen und ver—
ſtorben ware, (welches doch GOtt gnadiglich verhuten und abwenden wolle!)
alsdenn dem Landgrafen zu Heßen, und Jhrer Furſtl. Durchl. und Furſtt.
Gnaden allerſeits reſp. Erb-Verbruderung, ErbTheilung, und obangereg
ter Kayſerl. Belehnung, wollet getreu, hold und gehorſam ſeyn, auch nicht in
dem Rath, vieltweniger bey der That ſeyn, da wider Jhro Konigl: Hoheit
und Furſtl. Durchlauchtigkeiten, auch Furſtl. Gnaden, gehandelt oder ge
rathſchlaget wurd.e; Jhrer Konigl. Hoheit, auch Furſtl. Durchl. und Furſtl.
Gnaden, und Deioſelben Erben Frommen, Ehre urd Nutz fordern, Scha—
den warnen und wenden, nach eurem beſten Vermogen; Jndtonderheit, da
ihr erfuhret, daß ichtwas Jhrer Konigl. Hoheit, auch Ahrer Furſtl. Durch
lauchtigkeiten und Furſtl. Gnaden am Leibe, Ehre, Wurde und Stande zu
gegen und Nachtheil, oder Jahren, Chur-undFurſtenthumern, Herrſchafften,
Landen urd Leuten, zu Abbruch von jemand wolte furgenommen werden, ſol
ches Jhrer Konigl. Hoheit, auch Furſtl. Durchl. und Furſtl. Gnaden offen
bahren, und das durch euch oder die eurigen treulich verhuten, auch vor euere
eigene Perſon wiſſentlich nichts vornehmen, das Jhrer Konigl. Hoheit, auch
Jhren Furſtl. Durchlauchtigkeiten und Furſtl. Gnaden zu Schaden oderNachtheil kommen mochte, ind Jhrer Konigl. Hoheit, auch Jhren Furſtl.
Durchlauchtigkeiten ſchuldige Dienſte, Pflicht und Gehorſam leiſten, auch
ſonſten alles andere thun, halten und laſſen, was ertreue Unterthanen gegen
Dero LandesFurſten, von GOttes, auch von Gewohnheit und Reichs we
gen, zu thun und zu laſſen ſchuldig ſeyn. Gantz treulich ohne Gefahrdt.

Eyd:
gllles, was uns jetzt ausdrucklich vorgeſagt, und wir
 wohl pernommen haben, das wollen wir ſtet und un
verbruchlich, auch treulich und ohne Gefabrde halten.
So wahr uns GOtt belffe, durch JEſum Cehriſtum, ſei
nen Sohn, unſern hErrn!

E.
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C.Wie war denn aber der baleon beſ chaffen, von welchem ſie vorhin gedach

ten.

A.
Es war deiſelbe an der Ecke des GewandHauſes nach der Moritz. Straße
zu auffagerichtet. Er hatte funff arcaden, davon die mittelſte accurat in die
Ecke angebracht war. Jm mittelſten Kelde oben war Jhro Konigl Hoheit,
des ChurFurſtens hohes Landes Furſtl. nach der Heraldica mit allen behori
gen Farben geziertes Wappen, mit einer goldenen Crone bedecket zu ſehen, ne
ben ſolchem aber zwey Statuen zu ſehen. Eine von denſelben hielt ein Schiff
mit zerbrochenen Maſt und ſchwartzen Fahne. Die andere aber einen Com.
mando. Stab in Handen, zugleich aber umfaßeten ſie eine ſchwartze Binde,
auff welcher mit ſilbernen Buchſtaben dieſe Worte ſtanden:

Bene ae felieiter eveniat Prĩncipi, Reipublicæ, nobis.
Welches ſo viel heißet: Es gehe dem Landes Herrn, hieſiger Stadt und je

dermann wohl und glucklich.
Um die mittelſte Arcade waren 20. kleine Schilde, welche die geſammte

Sachſiſche Provintz. Waprpen nach ihren Couleuren vorſtelleten. Sonſt war
der Baleon ſchwartz ausmeübliret. Die Fenſter aber hatten weiße Atlaße
ne Vorhange. Jhro Konigl. Hoheiten, des Chur Furſtens und der Chur
Furſtin Bildniße befanden ſich auch daſelbſt, und auff einem ſchwartz taffen

den Tuche war folgende Schrifſt zu leſen:
Fauſtis ominibus

Friderico Auguſto
Frincipi Reg. Pol. Lith.
Sereniſl. Saxoniæ Elechori 9

kidem perpetuam ſanctisſimamque
Solenni Saeramento firmat

S. Eque Dreidenſit.
Zu gutem Gluck

Huldigte durch einen ſolennen  Eyd,

dem Durchlauchtigſten und Großmachtigſten

d HFurſten un errn,Herrn Friederich Auguſt,

B 2
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Konigl. Printzen von Pohlen und kitthauemn

und Chur-Furſten zu Sachſen,
der Rath und Einwohner

der Stadt Dreßden.
Neben ſoſchen zur Rechten ſtunden folgende Worte auff einem ſchwar

tzen Tuche mit verſilberten Buchſtaben:
Reget patriit virtutibus

Er wird uber uns herrſchen mit eben denen Tugenden und Wohlthaten,

womit des Herrn Vaters Konigl Majeſtät uns beglucket.
Weiter war auff einem Schilde die Stadt Dreßden mit ihren Haupt

Thurnen abgemahlet, die eine auffgehende Sonne beſtrahlete, mit der Uber

ſchrifft:
Vt præſit proſit.
Sie ſchutzet und nutzet.

Zur lincken Hand ſtand die Schrifft:
Omnibus idem animus.
Gie ſind alle gleich geſinnet.

Unten war eine WeibesPerſon, ſo einen Ring auff den Altar legete.

J

Jſt alles ſehr ſchon inventiret.

A.
Jndeßen muß ich noch der Medaullle gedencken, welche in der Konigl. und

Churfi. Sachſiſchen Reſidentz-Stadt Dreßden, bey gedachter Huldigung,
verfertiget worden. Selbige ſtellet auff der einen Seiten Jhro Kon. Ho
heit, des Chur-Furſtens zu Sathſen, kortrait, mit der Uberſchrifft vor:

D. G. Frider. Auguſt. P. R. P. L. Elect. Sax. P. P.
(Dei Gratiã Friederieus Auguſius, Princept Regius Poloniæ Lithuanin

Elector Saxoniæ, Pater Patriæ.)
d. i. von GOttes Gnaden Friedrich Auguſt, Konigl Printz von Pohlen und

Litthauen, Churfurſt zu Sachſen, ein Vater des Vaterlandes.

Auff der andern Seite
Eine Figur, die Konigl. und Churfl. Sachliſ. ReſidentzStadt Dreßden

andeutend, deren Haupt mit einem Crantze von EichenLaub, als der alten

Ro



 y oh νorr
J

Romiſchen Burgerl. Crone umgeben, (ob eives lervatos,) weil dieſe Stadt
allezeit auff Erhaltung ihrer Burger geſehen. Jn der rechten Hern halt ſie
einen Ring, als ein Pfand der Treue, und will ihn auff einen mit dem Chur
Gachſiſthen Ertz- Marſchall AmtsWappen bezeichneten Altar, vor welchem
man ſie haib kniend findet, mit Ehrfurcht und Liebe legen, deßwegen ſie auch
ihre lincke Hand zum Hertzen halt. Jnihr Gewand iſt unten das Dreßd
niſche Stadt. Wappen aleichſam eingewurcket, die Figur deſto kanntlicher zu
machen, daruber ſtehen die Worte:

Fides publiea S. QD. (Senatus populique Dresdenlis,)
darunter im Abſchnitte:

Saeramentò obſignata d. 15. April.

MDCCXXAllil.
d. i. Der HuldigungsEyd iſt vom Rath und der Stadt Dreßden am

15. Aptil. 1733. offentlich abgeleget worden.
Der Verfertiger der Medaille iſt Joh. Willh. Hockner, und halt dieſelbe

5. Ducaten in Golde, oder 14. Thl. 14. gr. in Silber, i. Loth 1. Thl. 4. gr.

C.
Ohne Zweiffel iſt dieſe Medaille damahlen auch ausgetheilet worden.

A.
und der Herr Hof und Ceremonien-Rath Joh. Ulrich Konig, uber

gaben an Jhro Konigl. Hoheit ein GlückwunſchGedichte, weiches ſehr wol“
auffgenommen worden. Es iſt daßelbe etwas lang, doch, wenn ſie erlauben
wollen, ſo will ich eine Stelle aus demſelben anfuhren, die auff Jhro Konigl.
Hoheit gehet, und deren hochſte Perſon alſo beſchreibet:

Selbſt Kinder, Jungfern, Frauen
Durchdringen das Gedrans, in dir ihr Haupt zu ſchauen,

Acchtadle doch, v Herr, ſolch Zeuqniß reiner Pfücht,
Solch einen loblichen getreuen Furwit nicht!

Eie ſehen dich mit Luſt, und alle, die dich ſehen,
Die mußen dir zum Ruhm, und ſich zum Troſt geſtehen,

Wie ſehr du, großer Furſt, uns zu beherrſchen werth,
Nachdem Auguſt nicht mehr ein irrdiſch Reich begehrt.

Dis ſind die Wurckungen wohl angewandter Jugend,
In der du nie verfehlt die wahre Bahn der Tugend,

B3 Diß
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Diß iſt die ErndteZeit von einer edlen Zucht,
Der Du Dich zu entziehn, halßſtarrig nie gefucht.

Diß iſt die Frucht nunmehr von Deinem iangen Reiſen;
Daß, als den Wurdigſten, dich alle Lippen preiſen,

—e—An kluger Einſicht reiff, wie an gepruffien Sinnen,
Die mit beſondrer Arth ein jedes Hertz gewinnen:

Weil ein, ich weiß nicht was, ſich ſtets zu dir geſellt,
Das uns in Ehrfurcht ſetzt, und doch zugleich gefallt,

Kein Wunder! weil in Dich ſich alle FurſtenGaben
Und edle Neigungen, zugleich vertheilet haben.

Giebt ſich zu jeder Zeit nicht ſichtbahr bey dir kund,
Der Spracben Fertigkeit in dem geubten Mund,

Ein ſtrenger LaſterHaß in allen Deinen Thaten?
Die Liebe zu dem Volck in allem Deinem Rathen?

Verſtand in Deinem Thun, Beſtand in Deinem Muth,
Jn Gliedern Helden-Krafft, und Hoheit in dem Blut?

In HofGeheimnißen, die ſchwehre Kunſt zu ſthweigen?
Die Wohlanſtandigkeit in jeglichem Bezeigen?

Zeigt ſich die Anmuth nicht, in Deinem Angeſicht?
Jn Deinen Handlungen die wahre Herrſcher Pflicht?

Geprießne Billigkeit in jeglichem Beginnen?
Die Sanfftmuth im Geſprach, die Weißheit in den Sinnen?

Jm Auge Munterkeit vermiſcht mit Ernſt und Huld?
Jn Staats-Verwirrungen vorſichtige Gedult?

Erblickt man nicht an Dir beſonders Auserleſen?
Wahl, Ordnung und Geſchmack in allem Deinem Weſen?

An Deinen Ubungen die Kunſt-Geſchicklichkeit?
FJn LandsVerrichtungen die Unverdroßenheit?

Bemuhtes Wachſamſeyn vor das gemeine Biſte?
5Und ausgeſuchte Pracht bey jedem Deinem Feſte 7

Belohnung fur oen Fleiß und Kenntnißvolle Gunſt,

Fur jede Wißenſchafft und jede ſchone Kunſt?
Wie konnt es moglich ſeyn, daß ſich vor uns verhehle
Die achte GOttesfurcht in Deiner frommen Seele?

Die
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Die Wadhrheit auff der Zung, und Großmuth in der Bruſt?
Hertzhafftigkeit in Noth, und Maßigung in Luſt?

Und bey Unſtrafflichkeit in Deinen reinen Sitten,
Ein gnadiges Gehor, wenn Recht und Unſchuld bitten?

Huldreiche Gebens-Arth von Deiner milden Hand,
Und keuſche WunderTreuü in Deinem Ehe.Stand?

Auch Eingezogenheit ſo gar in Deinem Schertzen,
Wie alle Tugenden zugleich in Deinem Hertzen?

Nichts großers konnte ja der Himmel uns verleihn,
Als dieſes Gluck, o Herr, von Dir beherrſcht zu ſeyn.

Was Franckreichs Haupt an Dir des Beyfalls wurdig ſchatzte,
Was gar den ſechſten Carl ſchon in Verwundrung ſetzte,

Was Welſchland langſt an Dir, wie Pohlen ſelbſt, verehrt,
Das ales iſi heut uns zum Eigenthum veſchehrt

Es neiden uns mit Recht die Volcker fremder Erden,
Uns bleibt zuerſt der Ruhm von Dir beherrſcht zu werden,

C
J

Das iſt ein ungemein ſchon und zugleich vollkommen wahres kortrait;
hatte der Herr HofRath aleich zu demſelben nicht geletzet, daß es das Bild
Jhro Konigl. Hoheit, des Chur-Füurſtens ware, ſo wurde man es doch, dem
ohngeachtet, an allen Zeugen haben erkennen konnen.

A.
Jch muß ihnen aber auch weiter melden, was hierauff der Hr. HofRath

dem' SachſenLande unter itziger Regierung gutes prophezeyet; Er ſpricht:

Ja, ChurFurſt, Sorgenſued, legt albereits hier ab,
Die Uunſchuld ihren Schuld, das Alter ſeinen Stab,

Die Billigkeit ihr Maaß, die Tugend ihre Stutze,
Der Hofſnung ſelber iſt kein Aucker weiter nutze.

Die Waage nicht dem Recht, ein Fern. Glaß nicht dem Rath,
Und auch kein Ruder mehr der Wif.« ſchafft vom Staat,

Der Klugheit kein Compalſſ. der Fregheit kein Bund Pfeile,
Und der Beſtandgkeit hinkunfftig keine Saule.

Wozu ſtllt ihnen wohl dergleichen nothig ſeyn,
Eilie finden alies dies nunmehr in Dir allein.

Von Dir ruhtt aller Troſt, durch Dich iſt uns beſchieden,
Gluck, Wohlſeyn, Uberfiuß, Luſt, Seegen, Freude, Frirden,

B 4 Durch
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Durch Deine Herrſt.aftt w. chſt in vollen Maaße zu,
Duir ſelber Lob und Preiß, uns Sichetheit und Ruh.

Jch ſehe ſchon voraus daß Zwietracht, ſamt dem Kriegen.
Gefeßelt am Altar des Friedene kunfftia hegen.

Es ſtellt die guldne Zeit bey Dir ſich wieder ein,

Wenn ſo der Anfana iſt, wie wird das Ende ſevn?
Du wirſt der Sachſen Chur auff ſpathe Zeit verwalten,

Und Deines VatersRuhm durch Dich ſelbſt bevbehalten.
Was aber flichet dort vor eine wilde Schaer?
Mit blaſſen Angeſicht und mit zerſtreutem Ha ir

Es iſt der daſter-Schwarm, den Dunicht kanſt ertragen,
Und den Dein bloßer Blick ron hinnen wird verjagen.

Biſt du Dir ſelber ſir:ng, wohl, ſo rerſolat Dein Muth
Mit mehrerm Recht, auv ja der Laſter boſe Bruth,

Wo aber  Schwachheit ir:t, wirſt Du veigeben konnen,

Damit man Duch zugleich kan Herr und Vater nennen.
Denn Tugendh, die ſo ſtarck, daß ſie nicht einmahl fehlt,
Wird zu dem Himmel nur, nicht zu der Wet gezehlt,

Ja, gar nichts irren, iſt ja nicht der Menſchheit eigen,
Und kan ſich gantz allein nur in der Gottheit zeigen.

woenn keiner ja gefehlt, wenn keiner was verſehn,
So wurde Dir furwohr ein großer Ruhm entgehn,

So konnte ſich Dein Hertz ſo vaterlich nicht freuen,

Wenn es vergeben kan, veigeßen und verzeihen.

A.
Das iſt alles ſehr ſchon. Sie machen daß, ich das gantze Gedichte durch

leſen muß, indem es mir gar ungemein gefallen.

Sie werden nicht ubel thun, wenn ſie daſſelbe gantz durchleſen. Jndeßen
begaben ſich Jhro Konigl. Ho'rit, nach eingenommener Huldiguna, in eben
dem Gefolge, in welchem Sie nacl  dem GewandHauſe ſich begeben, zuruck

nach dem Schloß, und wurden auff dem Schloße die Proceres und Riiter—
ſchafft an 4. unterſchiedenen Tafeln lplendidisſime trackiret, wie denn auch der

regierende Herr BuigerMeiſter George Friedrich Stefiaen, inaleichen der
Herr Appell. und Ober-Conlſillorial. Rath D. Paul Chriſtian Schroter, alg

Stadtdyndicus, die Gnade hatten, an der ChurFurſtl. Taſel mit zu ſpeiſen.

Hies

E5o—
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Hieſelbſt nun ubergabe ein gewiſſer Kunſtier Herr Johann Friedrich Meyer,
ein GeſundheitsGlaß, welches auff eine kunſtliche Arth mit Gold und achten
Granaten im Feuer emailliret war, und verſchiedene Sinnbilder in ſich hielte.
An Jhro Konigl. Hoheit, den ChurFurſten, wurde es von Jhro Exeellenee
den Herrn OberHof Marſthall von Lowendahl auff einem goldenen Teller
uberaeben, Selbige Konigl. Hoheit nahmen es auch gnadigſt an, und geru
heten daraus zu trincken, da denn die auff dem Deckel deßelben emalllirte

Geſundheit: Lange lebe Jhro Konigl. Hoheit, der Chur-gJurſt,
ebenfalls von dergantzen Tafel getruncken ward. Die Devilen auff demſel

ben waren folgenden.Als 1.) oben aber ein vluge, welches aus den Wolcken ſtrahlet, mit der

Uberſthrifft: En dextra fidesgve.Man giebet Dir auffs nen

Herr gieb den Wenen Giuttz unbd cihtDas ihůen vhne Dich gebricht.
Ferner hatte Ht! vi Molius in ſeinem Gedichte das Frohlocken der Got

ter betitult, folgendes Ekronpſieon: it.

TeMpora Continat lic Pi. avrea batrle
222 1 t t Lann

Welches man teutſch alſo geben konnte:

Der Sohn ſetzt ltzo fort, Des Vaters gvn Dne Zeit,
Gatr Anfangs hat er Gle v SacChſens Wohl ernevt.

t.  AbÊ9

aus kommteAggceDeie ð Jgneã. oVo kert ul nVs honorei
par batrl sobol.es Suoulæqve tal. Vs.

Nimm an die neue Ehr, ſo Dirützt wird zu Theil,

Diu Vaters gleichet Gohn und Sachſen Landes Heil.

Ohne Zweifel werden noch viel dergleichen Gluckwunſchungen herausge

kommen ſehn. ug  reat AV

Jt.
14
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A.

Nicht anders, ich will aber davon nur die vornehmſten anfuhren.

Der Rath und die Burgerſchafft der Stadt Dippoldiswalda erklahrte
ſich in einem Gedichte zum Beſchiuß, folgender maßen:

Jhr kander, denen itzt faſt keine Sonne ſcheinet,
Die ihr des Vaters Ted, als Kinder, recht beweinet,
Sebt die Veränderung um Sachſens Himmel. an,
Ob GoOtt nicht, was; er nimmt, auch wieder geben kan.
Auguſius lebet noch, er lebt in ſemem Sohne,
Der oleichfalls wurdig iſt zu tragen Chur und Crone,

Eo folget auff den Schinertz, auft Jammer Augſt und Pein,
Ein ſchones Morgen-Roth und warmer Sonnenſchein.

Der Himmel troſtet dich, dn werthes Sachſen, wieder,
Gieng deme Sonne gleich in Warſthau guntzlich nieder,
So ſtellt auguſlius dir die Landes-Sonne dar,
Und macht mit tauſend Luſt dir. heute offenbahr.
Er werde Land und Volck mit Gnad und Huld regieren,
Dereinſt auch Thron und Cron gleich ſeinem Vater zieren.
Ein treuer Unterthan rufft heute Vivat aus,
Es lebe Priederich Auguſlus und fein Haust.

Der Himmel ſteh Jhm bey, er ſeegne ſeine Waffen,
Er müße ſtets damit dem Lande Wohlfahrt ſchaffen,
Er ſtelle Frerheit bald nach Wunſthe wieder her,
Bedrangte bleiben nie von ſeiner Hüulffe leer.
So wird des Laudes Wohl und ſelbſt das ChurHaüus Sachſen,

Bleichwie der RautenEStock, ſtets bluhen, grunen, wachſen,
Wir aber konnen auch bey ſolchem Wachsthum bluhn,
Und mit beinuhter Haud die deſten Renten ſehn.

C.Wohl gegeben. GOtt beſtatige den treugemeynten Wunſch.

A.
Jch gehe weiter.
Hr. Adam driedrich Zurner, Jhro Konigl. Hoheit, der ChurFurſtens ju

J

Sach
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atrSachſen, Landund Grentz Commiſſarius, auch Geographus, in feinen Geo-

graphiſchen Huldigungs-Gedancken, auff die d. 15. April. 1733. in der Ve—

nidentz Drteßden glucklich angefangenen Huldigung, beſchreibet gar artig,
was bey der auffgehenden Sonne geſchiehet, und ziehet es hernach auff Jhro
Konigl. Hoheit.

Kaum haben noch den khoſphorum Aurorent Flugel fortgefuhret,
Kaunm hat des kheebi guldner Glantz nur unſern Horizont beruhret,

Soo geht der finſtre Vorhang auff, da alles mit bedecket war,
Und dieſes WeltThentrum ſtellt auff. einmahl ſich recht lebend dar.
Kein Kahſerthum, kein Konigreich, kein Furſtenthum und keine Lande,
Sind auch am auſerſten des Meers ſich zu verbergen denn im Stande,
Es bleibet gar kein GrentzDillrict. kein Amt und keine Stadt verſteckt—
Kein Dorff noch Haus, kein Weg und Steg, kein Platz und Oertgen

unentdeckt.Es kommt die Welt zum Kendesrous, was ſichtbahr iſt, laſt ſich be

ſchauen,Der Wolcken Herr, feſt Land und Meer, die Walder, Felder, Wie

ſen, Auen,Auch Berg und Thal, der Thiere Zahl, Gebaud und Wuſte, Fels und

Klufft,So mauch Gewachs und Creatur, ja Erde, Waßer, Feur und Lufft.
Und alles, was der Morgen merckt, das iſt, wie Unterthanen pflegen,

Auch mit dem Tage gleich bereit, die Pflicht von neuem abzulegen,
Und mit GehorſamsDienſten dem, der taglich neues Leben ſcbafft,

Zuin Dancke treu zu huldigen nach ſeiner Ordnung, Arth und Krafft.

Veon Jhro Konigl. Hoheit ſchreibet er:
Er danckt nicht alte Diener ab, wenn ee nicht alle braüchen kan,
Wo man mehr ſeiner Gnade braucht, dient er damit ſelbſt jedermann.

Hernach:
Daß Sadhſen ſich auff gleiche Arth noch immer zu verbinden weiß,
Miit hochſten Hauſern, und dadurch wachſt deſſen Macht, und ſteigt der

Preiß,Wie dies der heutge Huſdaungs  TagCreſscentia wird ominiren,
Daß Sachſen ferner wachſen mog, im Gluck auff ewig zu ftoriren.

C 2
Wei



Ac is x d
Weiter.

Die Gznaden-Dhuren ſtehen ofſen,
Die Hande nehmen gnadig auff, die Augen ſehen liebreich an,
Das Ohr hort gantz geduldig zu, der Mund verſpricht, was er nut

kan,
Man weiſet lleichtlich niemand ab, man hilfft, giebt Rath, ſucht vorzu

bitten,Und wird die Maßlgkeit ſonſt nicht, als uur mit Wohlthun, uberſchrit.

ten.J

Man ließt und forſchet felbſten nach, in was die Sache recht beſtehet,

Und ob die Relolution nach Recht und nach Befehl ergehet.
Die E nigkeit am gantzen Hof, auch Zucht und modetates Wheſen,
Iſt vey dem Anrtritt diefer Chur, recht angenehm und auserleſen,

Die Ordnung und die Richtigkeit, die man ſeloſt halt und auch begehrt,
Jſt nebſt viel tauſend Gutem ſonſt zwar rar, doch ſchon und Preißes

wehrt.

Abermahl ſchreibet er von Sachſen:
Wenn ron Anaximandro her die beſten kander-Meßher kamen,
Und ſich mit tolomæo gleich viel Bucherſchreibens unternehmen,
Von Sachſenlandes Eigenſchafft, und deſſen Gutern nur allein,
So wurde doch ein ſolches Meer noch iinmer unerſchopfflich ſeyn.
Zwar wird das Land durch Charten nur im FederSchatten præſentiret,
Der Corper aber wird von dir ſchon, als dein Eigenthum, regieret.
Jedoch, wenn man den Baum befitzt, halt man offt auch den Schatten

wehit,Von großen Sachen wird vielmahls auch wohl ein klein kortrait be

gehrt,Und da dies Land mit allem Fleiß in guter Richtigkeit beſehrieben,
So wunſch ich dech, daß noch etwas dabey unrichtig ſey geblieben,

Ohn allen Schaden und Verſehn, wenn nehmlich itzger Grentzen
Schluß,

Und das Dir unterworffne Land noch ein plus ultra horen muß.

Zuletzt.
Hatt ich Columbi Witz und Krafft, ich ſuchte dir in ſolchem Stande,
Wit noch ſo viel Gefahr den Weg, zu einem neuen großern Lande,

Und



t  i7 x tUnd wenn ich gleich auch noch einmahl wohl zwantzig tauſend Meilen
weit, (a)

Mit richtgen Viatoriis ausmeßen ſollie mit der Zeit.
Ja Cuscos Sonnen Tempels Pracht, in leru, da das Gold in Menge,
Der Mehren SonnenDiſches Kunſt von mehr, als menſchlichen Ge

prange,
Wolt, Koniglicher Printz, ich Dir, wohl hertzlich wunſchen, wenn es doch
Nur was eñieckuiren konnt, ach! du verdienſt ein mehrers noch.

Ein SonnenStrahl fallt ja ſo leicht auff was geringes offt zurucke,
Als auft das allerkoſtbahrſte und großer Kunſtler MeiſterStüucke,
Der SonnenKrafft iſt eben ſo auff großer Blumen Pracht gericht,
Als KayſerCron und KonigsKertz, wie auff ein klein Vergiß mein nicht.

C.
Abermahlen recht auserlefene ſchone Gedancken.

A.
Zum Beſchluß von denen Dreßdniſchen kosſien will ich noch etwas an

hren.
Mierander ſchreibet in ſeinen Poctiſchen Remarqven 1733. April.

1. Stuck alſo:
In Homagiuin Dresdenfe

Saxoniæ Elector, Friderice Auguſte Secunde,
En literæ primæ, nominis, omen habent.
O kelix nomen! Fas nempe lateſeit in illo

Quod phraſit hie monlirat ſeptem iterata modis.

Friedericus Auguſtus Secundus,
Elector Saxoniæ

Felici Auſpieio Suoreſiuque
FaAs

reſtauravit
Nine

Fides Amor Spes
Corda Civium Dresda

C 3 voren(a) So diel Meilen hat beynabe der Audor in zo. Jahren hin und wieder in Churfl.

andtn mit Vlatorlut gemeßtn.
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voventium, ut

Fntura Annorum Serie
Famigoratiſſiimum Auguſtiſfeumqve Stemma

nee non
Fauſtla Alinæ Saxoniæ

Floreat Augeaturqve Salus,
die 1 5. April. Ao. 1733.

Homagio præſtito
Sacrificaverunt,

ÊÊν, vÊtÊtnet vrinti Sinu:Dein Tag bricht wieder an, die TrauerNacht iſt hin,
Dein HeilStern gehet auft, du haſt das Oel der Wunden,

rn dem Ê ν  ν.

 eÊy Vven riliytttyr geſchehen.Und da die Billiakeit des Nahmens Anfang macht,
So wird das Recht durch Jhn gleich Anfanas wieder bracht,

Das durch des Konigs Tod, ſich war verſtecken walt

r A. fÊ-
 ννν, vuh er urcht weichen ſolte.Er trat gieich vor den Riß, Er nahin die Schwerdter an,

Durch die Er Schutz ertheilt und Recht verſchaffen kan;
Er will den  Frieden dir, d Sachſen, reich vermehren
Daß man den Andern auch, kan wie den Erſten ehren,

So leiſte denn die Pftjcht, mit Hertzen, Hand und Mund,
Und mache dieſes Glück durch helles Virat kund?

Es muß der RautemStamm beſtandig ſtehn und wachfen,

So freut ſich unter Jhm, das treu-geſinnte Sachſen.

Auff den theuern Nahmen Jhro Konigl. Hoheit, der Durch
lauchtigſten Prin;eßin von Pohlen und Litthauen, wie auch Churfur-

ſtin zu Sachſen.
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MARIA JOSEPHA

per Anagramma:
pia Herois Ama!

x nEUs Herois pia, juaſit amare Maritum
1 Electorali eui manus eule micat;

Electrix, populum fidum qvoqve dilige, qui Te.
Clementem Matrem gaudet habere Suam:

Porro etiam largo miſeros amp'ectere amore,
Sie cœei vatis ſpes renovata viget.

Ergo Pairem patriæ, noſiram Matremqre Domunmqve.
Saxonicam Omnipotens pergat amiate DEUS,

Teutſche Uberſctzung.
Tromme Heldin, GOtt befahl Dir, Dein Eh-Gemahl zu lieben,
WDer jetzt Sachſens Schwerdter fuhret, liebe den noch ferner weit

Dein getreues Volck, das ſich Dir zu eigen hat verſchrieben,
Und ſich uber die Genade ſeiner Landes-Mutter freut.

Ach! geruhe Deine Huld noch den Armen zu zuneigen,
Denn ſo wachſt des blinden Dichters Muth und Hoffnung auch

zugleich.
Weiſer Vater, Sachſen-Lander, theure Mutter, nebſt den Zweigen,

Des Durchlauchten RautenStamms, Euch ſey GOtt ſtets
Gnaden—reich.

Drey Chronographa.
FcleDerlCe AVgvVſte SeCVnDe

Deo annVente
Sero ViVas!

vivas
Großer Cuvrfvrſt

FrieDriCh AVgöſt Der andte.
Es lebe

der Chvrfveſt nebit Der ChVrfvrſtin

ʒv Gac hſen
Lange jahre GLvcklich:

aut,
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Ce
Dieſe Erfindungen ſind alle ſehr ſchou.

A. J tIch komme aber itzo auff den lolennen Einzug Jhre Konigl. Hoheit, des
ChurFurſtens, inLeipzig und die daſelbſt geſchehene. Huldigung. Man hatte ſich

eine ziemliche Zeit vorhero hierzu inLeip;ig præparitet. Die Burgerſchafft wur
de lanae vorhero exereiret. Das Apeliſche Haus aber, die Borſe und das
RathHaus auff das ſchonſte austapeziret, mit einem Worte: Es wurde
alles alſo veranſtaltet, als es die Wurde des Landes-Herrn erforderte, und es
die Stadt vermogend iſt. Die Burger hatten ſich in weißgraue Kleider,
zu beyden Seiten mit weißen Knopffen verſetzet, gekleidet. Die Hute aber
der gemeinen Burger Soldaten waren durchgehends mit ſilbernen ſchmah
len Treſſen, der commandirenden Ober-Officier aber mit goldenen Span
gen, bordiret, dabey ſie rothe mit Gold bebramte Kleider hatten, die Hute der
Unter-und andern Offieier cber waren mit goldenen J reſſen eingefaßet, und
auff jedem ein aus ſchwartz und gelbem Bande beſtehendes FeldZeichen.

C.
Jch hdabe einen dergleichen Kupfferſtich von einem Burger in der damah

ligen Montur geſehen.

A
So werden ſie auch ohne Zweifel die unter dieſem Kupfferſtiche befindliche

Verſe geleſen haben, welche alſo heißen:

Wir in den Linden gonnens allen,
Daß ſie dem, neuen Held gefallen,

1Doch ſoll an Liebe, Sorg und Wachen,
Den Ranug uns niemand ſtreitig machen.
Das treue Blut, ſo in uns wallt,
Macht, daß der Zuruff weit erſchallt,
Dem allertheuerften Auguſt
Sey lauter Hehl und Flor bewuſt.

c.Ja ſie ſind mir bekali, und gewiß recht wohl gemacht.
7

auſſer
au
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A.

Nachdem nun die veuden Stadte Edenburg und Grimma ·mit chren und
denen nach Leipzig gehorigen Aemtern Tages vorhero alt d. 19. April. ſich
an ihren beſtunmten Oertern eingefunde n, verſammlet ſich des Tages dar
autſ, als den 2o. April. die gantze keipjiger Burgerf hant an der Zahl zooo.
und druber, in vorgedachter Montur, auff dem Marcki, und zoaen von da,
auſer das PetersViertel, ſs auff dem Maickte poſkret bliebe, in ihien Vier
teln bis zum außerſten Thor der Grimmiſchen Vorſtadt, mit voranziehen
den in die 200. Zimmerleuten, ſo ihre Aexte zum ordentlichen Echießen præ.
variren laſſen, und erwarteten alſo in zweyſeitigegetheilten Gliedern ihren durch
ſie hineinziehenden gnadigſten LandesHerrn.

J

Jch weiß, die Zimmerleute mathten beſonders einen artigen Auff;ug, und

haiten ihre Aexte thtils mit Baudern gejieret.

A.
Sie haben Recht. Uauterdeſſen hatten ſich ſo wohl die in Leipzig zum

Theil vorangekonunene Chur Furſll. Hof.· Stadt, als auch des Gonvetneun
von Fleinming Exeell. unter dem Geſolge des in Leipjig ſtudirenden Adels
den dit bende Grafen von Vitzthum und Hohberg hichreten, und alle in ro
then Schatlachenen Rleidern auff weißen Schimmenm jaßen, bis gn die drey,
eine Stunde von Leipzig, beydem Doarffe Sellerhauſen, auffgeſchlagene Ge
zelte, in ſchner. Ordnung .zunuck und hitiausgezogen, uin chren künfftigen A.
pollo und gnadigſten Landen Herrn einzuhehlen.

c.
Die Vniverſuat keipig hat denen Friedrichen im ChurHauſe zu Sach

ſen alles zu dancken, indem ſie von enem griederich geſtuftet, und von ver
ſchiedenen Friederichen erhalten und erhoben worden, o, dan ſie aucn dem itzi
gen theureſten Churfurſten Friederich Augult, als chre SchutzGBit; anjzu
ſhin nd uv tehren hat
eenunze —A.

Sie hat auch deshalben Freude gemung jriger Dech eines muß ich
noch melden, daß ſich eine Partheluinder, vnn obngeleht too. Koplfen, zu
ſammen geſchlagen, ſich mit holtzernen Gemehr urtſehen, und wit einer flie-
genden Fahne, in welcher das Chut Sachfiſche Anurer befindlich  biz gn die
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dachten 3 Gezelte gezegen und da ihnen die Zeit bey Sellerhauſen zu lan

gerge geworden, noch eine gute halbe Meile weiter araneiret, und Jhro Konigl.

Steh ſecht h Vlte als BHoheit, aus Einfalt gejeiget, mit was vrr nuo tte ar, ur

He t lwelches denn ſehr gnadigger, ihren gnadigſten Landes- rrn erwarte en,
auffgenommen worden und nachhero dem bekannten Rath Joſeph, Gele

genheit gegeben, ſeine angebohrne kurtzweüige bravour an den Mann zu brin
gen, ſich uber dieſe unmannbahre Mannſchafft zum Capitain zu machen, und
dieſelbe vor Jhro Konial. Hrheiti Zimmer auff. und abjuführen, zu muſtern,
und dergleichen Sachen mehr, die er mit dieſem Kindiſchen Corps dorgenom

men.
C.

Zlhro Kuniel. Hoheit haben daraus erkenuen konnen, wie allgemein Sie
von Dero Unterthanen geliebet werden, maßen man wohl ſagen kan, daß
auch die Sauglinge in Sachſen, aus denen Bruſten ihrer Mutter, die Liebe
zu dem LandesHerrn mit der Milch zugleich einſaugen.

A.
Ja, und was iſt einem großen Herrn beßer und ruhmlicher, als eben dio

Liebe der Unterthanen. So balo nun Jhro Königl. Hoheit, unter denen
Bejzelten, bev Sellerhauſen, angelanget waren, legten Gie ihre beſtaubte Klei
dung ab, und ubernahmen darauff von des Herrn Gonverneurr von Flem
ming Exeenenee, die Stadt-Schlußel. Darauff hießen Printz Johann A
dolph von Weißenfels Durchlaucht. die beyden Grafen von Vitzthum und
Hohberg herantreten, welche denn das BewillkommungsCompliment, in
Nahmen des zu Leipzig ſtudirenden Adels, ablegeten, und ſehr gnadig ad und

dimittiret wurden.

„C.
8

So hat Hr. Qenriei in ſctijem Gedichte, auff die Leipiger· Huldigung, wohl

recht fagen nnen un d fits

ein aet
Auguſtus kommt, ihr Muſen, fort:
Und laßt euch kein Veriaumen binden,
Auff lſehet, was bewegt ſich dort?

E.r kommt, er naht ſich unſern kindenn
Hier aber bleibet ſtille flehn,

JZuund wird er vorier pehn.
4
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ODeer Andblick, der euth itt ergotzet,
Die Huld, die eure Hertzen ruhrt,
Macht, daß die Freude, die ihr ſpuhrt,
Sich ſelber keine Schrancken ſetzet.

Groß und Durchlauchtigſter Auguſt/
Werſchmahe nicht die ſtarcke Heerden,
Wenn Du Dich alſo dringen muſt,
Es iſt der Trieb, Dir-haid zu werden.
Da nach das Volck denWalder ſchlief,
Und eh die Nacht den Morgen rief,
Hieß die Beaier den Schlar vertreiben,
Wir flohen fort, und fragten nach,
oWen man nur im Begegnen ſprach,
Wie lange wird der Churfurſt bleiben.

A.
Nicht laänge hernach erhoben ſich Jhro Kon. Hoheit, auff einen auserleſe

neun hehen Rappen, welcher, da er ſeinen hohen Reuter auffſitzen laßen wol
te, ſich durch kunſtliche Ausſchwenckung ſeiner Peine, ſo klein und niedrig mach
te, daß man keiner Steig Bugel gebraucht hatte, ſelbigen zu beſteigen, und
jeigete dadurch gleichſam an, daß, ob er gleich das Hoheſte und Anſehnlichſte
unter allen, dennoch zu gexing und niedrig ware, den ſchonſten ChurFurſten
der Welt, an ſo hohem allgemeinen FreudenTage, zu tragen. Uutexr ſolcher
großen Soite ritten Jhro Konigl. Hoheit, aus den Gezelten, bey dem bekann
ten Dorffe GSellerhauſen, in der ſchonſten Ordnung ab, nach der ſchonen
LindenStadt zu, ſo, daß da die erſten gegen g. Uhr vor derGrimmiſchen Vor
Stadt anlangeten, die letzten gewiß noch bey Sellerhauſen waren. Der
Zug geſchahe indehen in folgender Ordnung. Erſtlich ritte voran der Hof
Fourier. 2. Einige der in Leipzig ſtudirende Adel unter Aufuhrung derer
Herren Grafen von Vitzthum und Hohberg .3. Jhro Konigl. Hoheit Tra
banten. 4. Die HandPtrerde Jhro Konigl. Hoheit, unter Anfuhrung ei
nes Bereuters. 5. Die Hore Trompeter und Paucker, ſo aber nicht bließen,
und die Paucken mit ſchwartzen Flohr behangen hatten. 6. Die Jagerey
in grauer und ſchwattzausgemachter l.iverey. 7. Diellngariſchen HofJun
cker, und 8. Jhrqudnu Oopeit, der ChurFurſt, zur Seiten ritten241Jhro Durehl. Hertzeg Jdhanir Abolph von Sachſen Weißenfels, und hin
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ter ihnen 9. Die Generak· Perſonen und Offieiers. Denn folgten noch
zwey ChurFurſtl. StaatsCaroiſen, ſchwartz berzogen. mit 6. Pſerden, und
darauff 11. Die Chur /Furſtl. Pagenund andtre wofBediente auff einem
WurſtWagen mit 6. Pferden.Es gab hernachſt, als Jhro Konigl. Hoheit ſich dem Thore nanerten, eint

auffſteigende Raquete der Feſtung Pleinenbürg, und ſolglich denn Baſter
en um die Stadt, ein Signal zur Loſung derer häuffig gepftantzten Stucke,
und Jhro Konigl. Hoheit jangten unter iolcher dreymaähliger Abfeurung die
ſes aroben Geſchures, ducch die pollirte Burgerſchafft, endlich vor dem Apt
liſchen Hauſe in Leipzig an, wolelbſt er —uraillon von dem Cailaiſchen Re—Seg ment paradirete, um das aus allen Reichen und kLandern Europens, ja denen

udriaen Theilen der Welt ſelbſten zur Meße vorausgekommene und auff al
len Ecken und Seiten hineindringende begierige Volck,abzuhalten.

C.
Leipzig iſt auch zur MeßensZeit mehr einer Welt, als einer Stadt ahn

lich.

A.
In dem Apeliſchen Hauſe ſelbſt ſtunden auff beyden Seiten, bis zum Zim

mer hinan, die Proteilores der Vninerſidat und der Rath dieſer Stadt, wel
che, ſo bald Jhro Konigl. Hoheit Dero Zimmer betreten, in ihren Deputir-
ten, als auff Seiten der Univerſitat in ihren 4. Dacanis der 4. Fueultaäten, auff

Seiten des Rathes aber in dem regierenden Burgermeiſter, denen beyden
Conlſulenten und dem vyndieo, gnadigſt zur Aucienz gelaſſen wurden, und das

unterthanigſte Bew llkommungsCompliment ablegeten. Unterdeſſen zogen
ſich die andern drey Viertel, vom Grimmiſchen StemWege aus der Vor
Stadt und der G. immiſchenGaſſe zuruck zu dem vierdten Viertel, ſo, wie
gzeſagt auff dem Marckt polliret geblieben, und gaben nach ihren Viertein
auff Jhro Durchl. des Hertzogs Johann Adolph von Weißenfels Ordre,
eine dreymahlige Salve auff: dem Marckte, und nachdem ſie die Lufft mit ih
rem Vivat etfullet, marſchireten ſie darauff in auter Ordnung vor Jhed Ko
nigl. Hoheit Zimmer vorbed an die zu ihrer Abloſung deſtimmete Platze,
und machten dem Einzuge; mit ſpaten Abend und offtinahliger Abfeurung ih
rer Flinten, ein vergnugtes Ende.

en
 i—Iro werden ſie alſo auff die chuldigum ſelr zu komimen behrbent

E—
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Es führet mich die Ordnung darauff. An dem Tage des ECinzuges ließ

der Himmel einen RegenBogen ſeben. Der HuldigunasDag felber aber,
als der 22. Aprii. war gedoppelnſchon und hell ausgeklayret. Um 6. Udm
wurde zum erſten mabl. zu der v. HuldigungsPredigt, uber die Worlt:
Der HErr iſt ihre Starcke, er iſt ihre Starcke, die ſeinem Ge
ſalbten hilfft. Hilff deinem Volck, und ſeegne dein Erbe, und
weide ſie, und erhohe ſie ewiglich, aus dem 26. Pſalm, ſo der Leip
ziger Herr Superintendem, D. Salomo Deyling, in der Kirche zu S. Nieolai,
hielte, und um 7. Uhr zum dritten mahl dau gelautet, Nach dieſem ſtho
nen GOttesdienſte, fanden ſich die drey vrrnehmſten Stadte ihres Ceyßes,
als Leipzig, Elenburg und Grimma, mit ihren unmitteibahren Aemte:n, un
ter Anfuhrung E. E. und Wohlweiſen Rathes, von denen berden fremden
Etadten, auff dem Marckte einuſo, daß die Leipziger Buraerſchant, das
Corpe, die Eilenburger aber den rechten, und die Grimmiſthen den lincken
Flugel kormireten, und hinten die Unterthanen aus denen Aemtern jeder Stadt
ſchloßen. Sie waren alle in ſchwartzen Kleidern und Manteln.

C.
Jch habe damahlen dieſes alles ſo wehl, als auch den Kupfferſtich auff ei

nem ReagalBogen geſehen, auff welchem ſich der Leipziger Marckt, wie er
bey der Huldigung geweſen, prælenuiret.

A.
Hierauff erhoben ſich Zhro Konigl. Hoheit, mit ihrer anſehmichen Sof

Stadt, in einer Porie:Chaiſe. unter Bedeckung derer Guarde du Corps und
zweyſeitigen Rangirung des Kailauiſchen Bettaillons zu Futz, von dem Apeli
ſchen Haufe an bis zu der Borſe, auff einem eine viertel Elle hoch dazu geleg
ten breternen Wege, zu der auff der Borſe derſammleten Ritterſchafft des

Thuringiſthen Crevßes, und nahmen, nachlem Dieſerben ſich
lbſt unter einem haldackin erhabenen LehnStuhl niedergelaßen,

gegangener Anrede des Hrn. Geheimden Raths von Miltitz
es Hrn. Geheimden Raths und ErbMarſchall Amts Verwie
lers, im Nahmen der geſanimten dahin verſchriebenen Ritter

uff aethanenen Beantnortung von der fammtlichen Ritterſchafft,
Gelobniß an. Unterdeßen hatte ſich die Vnirerlitat und der Rath

„is in den Durchnan de Raih Hauſes, alleo ale kng
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bekleidet war, verſammlete, und da dieſe beyde Corpora, ſo wohl als die Rit
terſchafft; auff das RathHaus gegangen, begabeirſich Jhro Kunigl. Hoheit,
in voriger Ordnung, aueh dahin, und zwar ließen ſie fich auff den auff dem

uSaale dißfals unter einem großen Balaæenin verfertigten 3. Stuffen boch
erhobenen Lehn Stuhl nieder. Nan a Nuff gelhigem folgende Jnnſchrifft:

geraniiſimd: ae potentuſiri
rineini &ilDa. rznIceAο,

rio. Qlemenii. Aignuriruo.

Faitrin katri
bt FRDERiCos AuGusros,

auſpicata Saxonie namina
lelicitate adæqret. uti virtutibus exprirmitur

apprecaturEdemque oblequium iolenni jurejurandur
addieit

Regiæ ejus celſitudini
devotitſimus

Senatue ipſinũs.

C.
Konnen ſie mir dieſes nicht deutſch erklahren.

Gehr wohl, es heißet alſo:
Dem Durchlauchtigſten und Großmachtigſten

Furſten und Herrn,
HDerrn gdriedrich Auguft,

alsJhrem Gottsfurchtigſten, Gnadigſten
unð Großmuthigſten Landes herrn,

huldget5Der Rath zu Leipig,

und wunſchel aus unterthniſter Derotion,

dan Jhre un WoheilKo nn ohejt,enicortahten; te23 Auguſft gehabtyr zunn
welche

Die den dgnen



welche Nahmen dem Hauſe Sachſen allezeit
vor andern geklich geweſen,

ſo am Glucke. gleich werden moge,
als er ihre Dugenden ſchon bentzet.

Hier nun legte ſo wohl die Vnirerhtat, als der Rath, nach vorhergegangt
ner Anrede des Herrn Gehtimden Raths don Miltiz Excell. und des von
Seiten der Univerſitat von detntectote inagniſico. Herrn D. Lehmann, we
gen des Raths abenvon demregtennden Burger. Meiſter, Herrn HofRath
w. Adrian Stegern, daranfturhalb dan. Schrancken, vor dem Thron
gethanenen Antwort. auch vorheraeſchehener Ableſung des ErbHuldigungs
Evydes, ſo der. Herr HofRath Gunther verrichtete, den HuldigungsEyd ab,
und wurden darauff zum HandKuße gelaßen. Hierauf erhoben ſich Jhro
Konigl. Hoheit auff den, über dem Eingang des RathHauſes, gegen den
Marckt ju, eroffneten baleon; woran, nebſt andern Gem hlden, dieſe Jun

ſchrifft befindlich:
Sereni:ſimo ac poteritielimo

krineipi Domino.Dan, FRiIDERICO auGusro,
Kellitutori lætitiæ publieæ

Sponte devotam jurat fidem
ſimulgue

prö fekeitate prineipatus
ex ſerenisſiinæ Domus
commurusques Patriæ

vois ſuleipit
Gandeni oblequi Lipſia

RMERicE aususTe, Pens ta ſervti
Felicitet are feliciter ĩmipera

mãlmu J Annit.

Denm Durthtauchtigſten Großmuchtigſten
Furſten und Herrin  aur11

Herrntgriedrich Auguſt u.
Dder uns wieder tidnet in unſerm Leide,

einh rſildiget
J nn  tdir keipliger Crehß freywillig

und
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und bütet GOtt,

um die Gluckſeeligkeit Daro Kegimentt,
i

und Derd  Durchlaudtigſten ChurHauſes,
aoie auch Dero gefummten Landes

Alllertheuerſter ChurFurſt Friedrich Auguſt u.
GoOtt erhalte Dieh,
Ohtt ſeegne Dich. 4

GoOtt gebe Dir ein alcklicher Kerinat.
EOlit verleihe Dir lauges Leben.

geh bin ſie vor ihre Nachricht ſeht verhunden. Jth geſtehe, daß damahls
der beipziger Marckt ziemuch mit Volck befet war, und konnte man damah
len von Leipzig ſagen, was der Haef Rath Konig von Dreßden ſprach:

Man ſieht den gautzen Marckt, als gleichſam uberſat,

Vaon Burgern, deren Sinn Diur zu Gebote ſteht,
So, wie zur ErndtenZeit, ein Feld voll reiffer Aehren,
Auff ebner Flache ſich oflegt hin und her zu keren.
Sich cluthen-ahnlich drääugt, nvom Morgen-Wind ertegt,
Friſch nach der Sonne ſieht, und munter ſich bewegt.
So wimmelt alles hier in freudigem Gedrange,
Man uberſiehet kaum die vollgepreßte Menge,
Das Velck ſteht, als ein Wall, ſo eng und Maurendicht,
Doch eilt noch mancher her, dringt zu, und ſcheuet nicht
Der andern ungeſtum und widerſpenſtigs Drucken,
Wenn er Dein Angeſtcht qur naher kan erblicken,
Die Jugend klettert gar neugierig auff das Dach,
keein Fenſter bleibel leer, nicht ledig ein Gemach.
Wo man Dich ſehen kan.

A. 5
Sie haben recht. Micht nge darauff cuten abernnbl des Herrn Geh.

Raths von Miltiz Luceli. den Antrag an die geſammte auff dem Marckt
befindliche Burgerſchafft, und ſo halo derne n, erſchallte die kufft
von einem freudigetn Vinnt. welchts duvch em vialfaltiges Coko wiederhohlet6—

wurde. Jhro Konigl. Hoheit, begaben ſich hierauff von dem Lalean des
Rath Hauſes, in voriger Oidunng nun Selgluto dak die Voirerlitat und
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der Rath nunmehro voran gieng, auff einem erhoheten breternen Wege, durch
das ſich herumgezogen-habendbe, und zu beyden Seiten poſuirte Cailaiſche Re
giment, unter abermahliger Ruhrung des Spiels, in das Apeliſche Haus, und

hielten daſelbſt offene Tafel.
Die Ritterſchafft begab ſich auffidie Borſe an zwey fur ihnen zugerichteten

langen Tafeln; aus der Univerſitat aber hatten die Gnade, mit Jhro Konigl.
Hoheit zu ſpeiſen, der Rector Musnifieus, Herr Hoct. Lehmann, und der
Herr boct. Borner; und aus dem Math der regierende Burgermeiſter Herr
Doct. Steger, und der Herr Hof-Rath Lange.

Hatten ſich nun unſre Fremden den Tag uber mit Anſchauung eines der
ſchonften Printzen und ſeines prachtigen HofStaats vergnuget, ſo wurde der
Abend mit Betrachtung der Uluminationen bis in die ſinckende Nacht zuge
bracht, darunter ſonderlich die an dem Menckiſchen Hauſe auffbehalten zu
werden meritiret:

Die lllumination.
1.

Jn dem erſton Stocke im Errker brennete folgende Inſerlption:
Friherſco AVgvſio

SeCVnDo
PrlnCipl PolonlCo

ET
El. eCtori SaLonlCo

kio Felici Augulio
nter Urbis Plauſus

 beſiivos lgnes
in lpſis Aulſpicatiſſimi

Regiminis initiis
Dedieann

Fratrei Meaeni.
Auiff Teutſch:

Als

Eburuſi. Dorchl. zu Eachfen

von



JMondem Leipiger Creyße
Die ErbHuldigung einnahmen,

ſoltenHochſt Derſelben
als

Jhrem Gottes ſurchtigſten, geſeegnetſten
und Gnadigſten LandesHerrn

zu Ehren
Dieſes FreudenFeuer

ausunterthanigſter Devotion

anbrennenDie Gebrudere Mencken.

2.
In dem andern Stocke im Ercker war das Bild Sr. Konigl. Hoheit und

Churfurſtl. Durchl. in Lebens-Groſſe zu jehen, wobey auff einem dabey ſte
henden Tiſche der ChurHuth lag, mit der Uberſchrifft: WAaTUs UTRE.
GNET. d. i. Friedrich Auguſt ll. Konigl. fPohlniſcher und eintziger Chur

Printz von Sachſen.
J.

In dem dritten Stocke im Ercker brennete das Konigl. Pohln. und Chur

furſtt. Sachſ. Wappen, woruber die Worte zu leſen waren: TUEBITUR
kARTA ET AuUGER'T. d.i. GOtt hat dem ChurHauſe Sachſen Macht
gegeben, neben dem Hut eine Crone zu beſchutzen.

4.In dem erſten Stocke, im nachiten Fenſter, rechter Hand des Erckers,
war die Sonne zu ſehen, welcheilch ihren Untergang das gantze Land ver
finſterte, mit der Uberſchrifft: Vox ERAT IN TERRIS. d. i. Friedrich
Auguſts 1. Tod hat Pohlen und Sachſen gebeuget.

5.In dem erſten Stock, im nachſten Fenſter lincker Hand des Erckers, ſahe

man die auffgehende Senne, welche die tadt Leipzig durch ihre Strahlen
erleuchtete, woruber die Worte ſtunden, REFICIT SOL, auREus UR.-BEM. d.i. Friedrich Auguſt ll. Leben kan ſie wieder auffrichten.

6. gn

2—



At x zi
6.

In dem erſten Stock, in dem andern Fenſter, rechter Hand des Erckers, war

Sr Konigl Majeſt in Pohlen Bruſt-Bild in denen Wolcken vorgeſtellet,
welchem das darunter ſtehende Sachſen auff dem Altare ein Hertz opfferte, wor

uber die Worte Horatii befindlich: EX TNCTUS AmaBb TuR DEM.
d. i. Friedrich Augjſts 1. Nahme wird in Sachſen nimmermehr verloſchen.

7.
Jn dem erſten Stock, im andern Fenſter, lincker Hand des Erckers, zeigete

ſich Sr. Konigl. Hoheit, des jetzt regierenden Churf. irſtens Statua zu Pfer
de, mit einem LorbeerCrautze um das Haupt, wobey unten Minerva und Mart

liegend zu ſehen, mit der Uberſchrifft: RÆ:ENs DIVUs HABEEITUR.
Friedrich Auguſts il. Nahme wird gar unter die Sterne verſetzet werden.

8.
Vn dem andern Stocke, in dem nachſten Fenſter rechter Hand des Er

ckersh laſſet ſich der Geburts-Genius und der Friede ſehen, welche beyde ein
Gornu Copiæ halten, mit denen daruber befindlichen Worten des Claudiani:
NuUNQUAM rRÆsENTIOR ÆTHER AFFUIT DMIN BUs. d.i. Nie-
mahls wird Sachſen mehr Friede und Ruhe zu hoffen haben, als unter Frie

drich Auguſts li. Regiment.

9.
Jn dem andern Stock, in dem nachſten Fenſter, lincker Hand des Erckers,

ſtehen die beyden Tochter des Friedens, die Gottin der Gluckſeeligkeit und

des Uberfluſſes, woruber die Worte des Manilii zu leſſen: ERPETUA JUN.
GadTUK bacE. d.i. Niemahls werden guldnere Zeiten in Sachſen ſeyn,
als unter Friedrich Auguſts 11. Regierung.

10.Jn dem andern Stocke, in dam andern Fenſter vechter Hand des Erckers,
iſt der Oeſterreichiſche Adler zu ehen, welcher mit ausgebreiteten Flugeln und
in beyden Klauen Creutzweiß gehaitenen ChurSchwerdtern, das darunter ſte

hende Sachſen bedecket, mit dem Lemmate: IIOC SUB TEGMME TU.
TA. d.i. Unter Oeſtreichs Schirmen,

Sind wir fur den Sturmer,
Auer Frinde frey.

trI.Jn dem andern Stocke, in den andern Fenſter lincker. Hand des Erckers,

E 2 iſt
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 a2  Miſt ein, in einem Geſaſſe ſtehender Baum vorgeſteltet worden, welcher unten die

ſchonſten Blumen hervor bringet, oben aber goldene Fruchte traget, mit der

Uberſchrifft  aCCEDIT FERTILITATIS HoNOR. d.i. Es ſoll Jhro
Konigl. Hoheit nicht gebrechen an einem Mann, der uber Dero Reiche und

Lander Herr ſey, 2. Chron. ll, 18.

12.
In denen funff auff dem Dache befindlichen KappJlhſtern brennet in zer

theilten Buchſtuben das Wort: VIVAT, in denen ſeens SeitenFenſtern des
dritten Stockes, das Wort: vA TRiÆ. und in denen vier ubrigen Eck-Fen
ſtern des erſten und andern Stockes, das Wort: AMOoR. d.i. Es lebe der
Allerhuldreichſte Churfurſt der Welt. Jtem aus JEſu, wollſt uns weiſen c.
HErr, ſchutz, laß bluhn und wachſen, das Churfuritliche Haus zu Sachſen.

C.
Jtzo wird ſie die Ordnung auff Wittenberg fuhren, und wie alle die Hul

digungen von Jhro Konigl. Hoheit, dem Churfurſten, angenommen dor

den.

A«
Nachdem Jhro Konigl. Hoheit in Pohlen und Churfi. Durchl. zu Sach

ſen, den 10. May a e. die alte ChurStadt Wittenberg mit Dero hohen Ge
gen vaet zu beglucken ſich retolviret, um die ErbHuldigung alda mit gewohn
lichen Solennitaten einzunehmen, ſo polurte ſich die geſammte Burgerſchafft
3. Mann hoch, mit klingenden Spiele und fliegenden Fahnen, auff dem Marck
te, vor der Fronte ſtunden 17. Mann, welche ſchwartze Harniſche, und in der
Hand groſſe Schverdter getragen, und dieies aus der Urſache, weiln dieſes
die ChurStadt iſt, und eben dergleichen Schwerdter bey denen Huldigun
gen dem ChurFurſten vorgetragen werden; Als Jhro Konigl. Hoheit, der
ChurFueſt vor dieſer Burgerſchafft vorbey geritten, haben Selbte in etwas
ſtille gehalten, und ihre Valutation mit hochſten Contentement angeſehen.
Die Burgerlichen Studenten verſammleten ſich am ElſterThor zu beyden Sei
ten ala haye, etliche unter ihnen hatten ſchwartz- überzogene Marſchall-Stabe.
mit ſchwartz und weißen Bandern behangen, womit dieſelben Jhro Konigl.
Hoheit, den Chur-Furſten, ſalatirten. Der Einzug geſchahe in folgender

Ordnung:
1. Der Bereuter, Johann Michael Meyer, bey der Univerſitat.

2. Der Herr Grafvon Flemming, von Hermßdorff, ſolcher fuhrete zvey
und
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und viertzig Studioſi zu Pferde 2. a 2. an, welche in rothen OberKleidern

und ſchwartzen Weſten erſchienen.
3. Die Gnarde du Corpi 6o. Mann ſtarck; ſo aber nicht blieſen.

4. Sechs vorreutende iForſter:
5. Der Hr. CammerJuncker und OberForſtmeiſter von Neitzſch.

6. Der Hr. Bereuther Knauth, Jun.
7. Zwey SattelKnechten.
8. Zehen Leibr Pferde, vonreiſigen Knechten zu Pferde gefuhret.

9. Zwey LeibKnechte.
10. Acht Hof-Trompeter, ſo die Trompgten uberhangen hatten, und nicht

blieſen, in der mitten den Paucker, mit den ſilbernen Paucken, ſo nicht ſchlug.

11. Vier Ungariſche HofJuncker in ihrer LandesTracht.

12. Acht Oſfieiers.
13. Die Churft. Gen. Adjutanten, als der Herr Obriſte von Plock, und

der Herr EammerHerr und Obriſte Graf Flemming.
14. Se. Excell. der Herr OberStallmeiſter Graf Sulkousky.
15. Der Herr General und Gouv. der Stadt Wittenberg, Boſe.

es. Jhro Konigl. Hoheit der ChurFurſt.
Darbey 4. Lauffer, auswarts die Laqbais und Heyducken, mit entbloßeten

Hauptern.17. Jhro Durchl. der Hertzog von Weißenfels, und der Horr OberHof

Marſchall von Lowendal. Endlich
18. Sammtliche hier anweſende Herren Caralſierr und Officiers zu Pferde,
2. a 2. in Campagne-Kleidern, und ſchwartz ausgemacht.

Drey und zw ntziig Profelleres und 12. Rathsembra verſammleten ſich
im Schloße, Jhro Konigl. Hoheit das BewillkemmungsCompl: ment zu inachẽ,
und uberreichete der HerriHofe Rath von Berger, bey einer gelehrten nervo
ſen kurzen Rede zugleich, in unterthanigſter Lubmitlion, folgende zwey Bucher:

Memoires Militairee, T. i. u.

Loeurvrert de Bouiliat in 2. Banden.
Die Stueken wurden 3. mahl abgeſeuret, und die Burgerſchafft gab auffin

Marckte dar zwiſcheneine gfache Salrt.

E3 Es
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gemacht, die ſehr gnadig auffgenommen worden. Den folgenden Tag ge—
ſchahe die Erb-Huldigung, nach der von Sr. Magnit. dem Herrn Probſt

und Prof. bubl. V. Z.ibichen gehaltenen HuldigungsPredigt mit eben denen
Solennitaten und Ceremomien, wie in Leipzig.

53Jch bin ſie vor dieſe Nachricht ſehr verbunden; allein, man hat mir geſa
get dasß die ſammtlichen Herren Studioſi von einem, ihres Mittels, der kein
Europuer, ſondern ein Africaner geweſen, und alſo auch, an ſtatt der weiſſen
Europuiſchen Farbe, die ſchwarze Couleur in ſeinem Geſichte gehabt, ange

fuhret worden.
A.

a, dieſes iſt Hr. M. Amo geweſen, der aus Gujnes in Africa, geburtig,
und denen Wißenſchafften in Wittenberg ſo fleißig obgelegen, daß er auch den
Aagiſter-Hut davon getragen, und die höchſte Ehre der Welt-Weißheit erlan
get. Weilen nun, auff deutſchen Univorlitaten, dieſes gantz was ſeltnes iſt,
daß ein Mohr von Geburth auff denenſelben ſich dem Studiren wiedmet, ſo ha
ben die Herren Siudioſi in Wittenberg ſehr wohl gethan, einen ſo ſeltnen Kuh
rer ſich zu erwehlen, und ſich von demſelben eommanchren zu laſſen. Daß
ich aber ihnen inſonderheit von denen Auſtalten der Vnivertſitt etwas erzehle,
wie ſie Jhro Kon. Hoheit einpfangen, ſo verſammleten ſich des Sonntags,
als an welchem Tage Jhro Konigl. Hoheit in Wittenberg eingezogen den 10.
May. alle und jede Landsmannſchafften n denen Hauſern ihrer deniorum, und
begaben ſich mit ihren Marſchallen, in das große Collegium, als woſelbſt ſie
ſich alle verſammleten, in barade ſtelleten, und wie ſie nach dem Loos auff ein
ander gefolaet, in ſchnſter Ordnung ausgezogen. Die erſte Stelle hatten vor
dieſesmahl die Ober und NiederLauſitzer, ihnen folgeten 2. die Thuringer,
denn kamen 3. die Pohlen, rerner 4, die Schleſier und Siebenburger. j.
Die Francken, Anhaltiner und Nieder-Sachſen. 6. Die Ungarn. 7. Meiß—
ner. 8. ChurSachſen. Jn dieſer Suite zogen ſie aus, und beſetzten die
CollegenGaße auff beyden Seiten, die Marſchalle ſtunden zerih ellet in der Mit
ten, oben und an den Enden vor ihren Landsmannſchafften, glei: hſam, als Ot.
fieier. Sie waren ſo wohl, als dieseniores, ſchwartz gekleidet, die erſteren hat
ten auchStabe mit ſilbernen Knopffen, die mit Crepp uberzogen und mit ſchwartz

und weißen Bande gezieret waren, in Handen. Herr M. Amo aber ais
Commandeur war 'ſchwartz gekleidet, und uber der Weſte mit einem hrei
teweißen Bande gezieret, worauff das ChurSachſiſche Wappen init Gols

und
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und untermengter ſchwartzer Seide prachtig geſucket war. Jnldieſer Ord
nung fanden „thro Konigl. Hoheit dieſelben, als ſie zum ElſterThore hinein
kamen. DiedRarſchalle lalanrten vorhochſt Derſelben mit ihren Staben wie die
Offioiers mit ihren Eſpontons pflegen. Und Jhro Konigl. Hoheit geruheten

ſolches hochſt-gnadig auffzunehmen.

C.So haben alſo Ahro Konigl. Hoheit, bey Dero Anweſenheit in Leipzig und
Wittenberg die Saulen aeſehen, auff welchen dermahleins die Wohlfahrt
Sachſenlandes ruhen wird, denn ſo kan man doch die Studioſos nennen.

A.Allerdings, und die Vnirerſitaten ſind deshalben dem Lande bochſtnothig
und unentbehrlich. Dooch ich muß in meiner Erzehlung fortfahren. Am
nechſtſgluenden Montag, als am Tage der Huldigung, kamen die Hrn. Stu-
dio wiederum zuſammen, und uberreichten das Carmen an Jhro Konigl.

Hoheit auff dem Schloß.1. Kam Hr. M. Amo. 25) Ein Corpo von 12. Marſchallen. 3. Die
lenigen ſo das Carmen trugen, und von andern begleitet waren. Gedachtes
Carmen aber war auff weiſſen Atlas gedruckt, und in eine Schale gebunden,
deren auswendiger Theil mit violeunen Sammt uberzogen, auff welchem das
ChurSachſiſche Wappen auff beyden Seiten prachtig geſtickt, und mit vielen
Treſilen und Fraagen von Silber beſetzet war, der inwendige Theil war mit
ſibernen Mohr uberzogen, und die Blatter auff dem Schnitt mit ſilbernẽ Spitzen

beſetzet.4. Hierauff giengen geſammte Stndioſi in der Ordnung, die ihnen das Loos

beſchieden hatte. Auff dem Schloß ſtelleten ſich die Marſchalle in zwennei
hen vor die Fronte, der M. Amo forne an, hinter ſelbigen aber die geſanflknte

Siudioſi.Es uberbrachte hierauff ein Seneral. Adjutante die Orare, daß das Car

men von s Depuuirten übergeben werden ſollte, deren Nahmen er, auff Beſehl
Jhro Konigl. Hoheit, in ein Buch einſchrieb.

C.
Dieſe Nahmen ware ich wohl eurieur zu wiſfen.

A.Jch wil ihnen damit dienen: Auſtr dem Herru Graf von Fletuming

mwelchet die Rede vor Jhro Konigl. Hoheit hielte, waren gedachte Deputir.

te Herr
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Hr. Kiel, J. v. Caſondas Qurmen trug.

Hr. M Syntenis, welcher die andern Exemplaria vor die HofStadt

truge.
Hr. M. Suße, denior der Thuringer,
Hr. Johann Carl Hammani, Rudilſ. Luſ.
Hr. Johann Auguſt Wilhelm Seydel, Gohen Lul. beyde Juris Studioſi.

Hr.. Sußemilch, Med. Stud.
Jhro Konigl. Hoheit hatten die Gnade, des Graf Flemmings Rede ſte

hend anzuhoren, bernahmen das Carmen eigenhundig, und dimittirten die Stu-
dioſos hochſt-gnadig. Als nun die Deputirten herunter gekommen, und ihre
Stellen wieder eingenommen hatten, geruheten Jhro Konigl. Hoheit zum
Fenſter hinunter zuſehen, da denn die Marſchalle lalutireten, und ſich um Ab
Marſch bereiteten. Alle ſammtliche Studioli wurden nicht wenigber die
ordre erfreuet, daß ſie alle insgeſammt um die Tafel marſchiren ſollten. Die
ſes geſchahe alſo zu ihrem großeſten Vergnugen, unter der Anfuhrung ihres

auſerordentlichen Fuhrers des M. Amo, und lalutirten die Marſchalle im
Vorbeygehen bey der Tafel. So gienge alſo der Zug die Treppe hinan um
die Tafel, und denn wieder herunter. Hierauff zogen ſiewieder ins große Eol.
leglum. und hatten die Gnade, daß Jhro Konigl. Hoheit ihnen 6. Eymer
RheinWein zu geben anbefohlen.

C.
Dieſen werden ſie unter tauſendfaltigem Vivat und Gluckwunſch vor die

Wonlfahrt Jhro Kon. Hoheit, des EhurFurltens, und des geſammiten Chur
3 gedacht, wie dieſelbe in Wittenberg geſchehen.iichen Hauſes, getruncken haben. Alle ne, ſie haben noch nicht der Hul

A.
Jch will damit gleich dienen. Sr. ktagnit. der Hr. Probſt D. Zeibich,

hielten dir Huldigungs Predigt an dem HuldigungsTage, in der Academi.
ſchen und SchloßKirche, uber die Worte ri. XRllX. 8. 9.

In gedachter Kirche war auch ein, wegen der Trauer ſchwartzes Schau

Geruſte, von 40. Fuß oder 20. Ellen im der Hohe, undnz. Fuß oder 6. u. t.
halbe lle in, der Breite auffgefuhret. Zu oberſt deßelben prælentirte ſich. ein mit
ſubernen Quaſten. und oben mit einer Crone gezierter Baldackin, unter wel
chem dus Pprtrait Jhro Konigl. Hoheit in LebensGroße auffgeſtellot war.
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Unter. ſelbigen hefande ſich das hohe LandesJurſtliche Wappen, nebſt dieſer
luſcripuon

Keligio Obſequit
(delſitudinis Regiæ

krincipi
FRIDERICO AUGUSTO

Prineipi Regio. Polon. Litth.
Princip Clectoriali Saxoniæ

patri pattiæ
inter rota

pio ejus domusque
excellæ

galnte ſutcepti
Solenni ſacramento

devota
ab Alumna ſubjectisſima
Academia Wittebergenſi

Anno Clo. iↄcG. XAXlil.
V. ldus Majas
Auff Deutſch:

Der Eyd des Gehorſams wird Jhro Konigl. Hoheit, dem Durchlauch
tigſten Furſten und Herrn Friedrich Auguſt, Konigl. Printzen in Pchlen u.

Litthauen, ChurFurſten zu Sachſen, dem Vater des Vaterlandes, unter in
nigſtemn Wunſehe vor Dero und Dero hoh.n Hauſes Wohlfarth, bey ſo-
nKaner Huldigung, unterthanigſt verſprochen, von derIniverlitat Wittenberg

1733. d. 11. May.
unter dem loſtament des mittleren Landes, ſo 7. Fuß erhohet aeſtanden,

war noch ein anderes, etwas hervorragendes Fundament, und an deßen beyden

Seiten zwey Vorwande, auff welchen folgende lnſeriptidnes ſtanden:

Vrras
FRiIDERICE AUGUSTE

patet patriæ
lraperio, Saxoniæ

nobis

ieleiter

n Ee
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Es lebe Friederich luguſt, der Vater des Vaterlandes glücklich, zur Wohl

farth des Regiments, zum Heyl vor Sachſen und zu unſerm eigenen Wohler

gehen.

Viras
Makia JosErnla

matet patriæ
fœernditati domus

Saxoniæ, nobit
keliciter

Es lebe Maria Joſepha, die Mutter des Vaterlandes glücklich, zur Kruent
tarkeit des ChurHauſes, zum Heil von Sachſen und zu unſerm eigenen Wohl

ergehen.
C.

Das iſt alles ſehr wohl aus gedrucket. Allein, wie gienge die Huldigung

vor.
A.

Gedachten r1. May verſammleten ſich auff dem Huldigungs-Saale im
Schloße dir geſammte Ritterſchafft des ChurCreyßes, die academie, der Wit
tenbergiſche Magilirar und die ubrigen StadtRathe, aus denen benachbarten
lleinen Stadtchen des ChurCreyßes, nachdem ſie vorhero der Huldigungs
Prediat beygewohnet hattẽ. Da nun hierauff Jhro Konigl. Hoheit perſonlich da
felbſt erſchienen, hielten Sr. Exeell. der Herr Geheimde Rath Baton von Gers
dorff, im Nahmen Jhro Konigl. Hoheit, die Anrede, welche im Nahmen der
Ritterſchafft der Hr. HofGrrichtsn lellor vonLeipziger, im Nahmen der Uni.
rerſitat aber der Hr. KectorMagnifiens und in der gelehrten Welt hochberuhmte
D. Johann Gottfried Krauſe, im Nahmen des Rathes aber der Hr. Stadt
Syndieus Johann Heinrich Albinus beantwortet. Hierauff laie der Herr
Hof-Rath H. Gunther den ErbHuldigungs-Eyd ab, und die Ritterſchafft,
neadem'e und Rath wurden zum HandKuß gnadigſt admiteiret. Die ge
fammte Burgerſchafft ware indeßen unten auff dem SchloßPlatz verſamm
let, und nebſt ihnen die CreyßAmts und alle ubrige Unterthanen, dieſe legeten
gleichfals den Eyd der Treue ab, und ließen darauff ein froliches Vivnt drey
mahl erſchallen. Es hielten hierauff Jhro Konigl. Hoheit zu Mittage offe
ne Tafel, und hatte der Kector der acadenne die Gnade, an der Churfl.
Tafel, Herr Burgermeiſter Kieb und Herr Syndieus Albinus aber an der Mar
ſchalsTafel zu ſpeiſen. Jndeßen hatte Wittenberg nicht lange die Gegen

wart
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wart ſeines Herrn zu genießen, denn Nachmittags um 3. Uhr giengen hochſt
gedachte Jhro Konigl. Hoheit, unter dreymahliger Abfeurung derer Canons
nach Torgau, als woſelbſt den 13. May die Huldigung gleichermaßen ge
ſchahe.

C.
Und dieſe werde ich mir gleichermaßen ausbitten.

A.
Den 11. May Abends um 7. Uhr war Torgau ſo glucklich ſeinen Landes

Herrn mit deßen anſehnlichſten Suite in ſeinen Mauren zu faßen. Die Bur
gerſchafft hatte vor dem Spittel-Thor enparade ſalutirt, und E. E. Rath hat
te an der Brucken die Schlußel auff einem ſchwartzen Kußen olferiret, auch
das BewillkommungsCompliment abgeleget. Gedachte Burgerſchafft be
ſtand 1.) aus 40. gepantzerten Mannern mit langen Liquen, welche von einer
außerordentlichen langen Perſon, mit einem bloßen Schwerdte und 5. derglei

chen mit Schilden an den Armen, ingleichen Schwerdtern verſehen angefuhret
worden. 2. Aus dem SchukenCorp, welches Grenadier- Mutzen hatte, und
denn 3. aus der geſammten Burgerſchafft mit 2. Fahnen. Da nium Jhro
Konigl. Hoheit Dero Einzug zum Spittel-Thore hinein, durrh die Spittel—
Ziegen und RitterGaße gehalten, vpollirete ſich die Burgerſchafft nicht weit
vom Schloße und den ChurFurſtl. Zinnnern an der Elbe, nachdem ſie mit klin
gendem Spiel und Fahnen mit langen Flohren dahin marchiret, ſie aaben
darauff 3. mahl valve. und marchireten endlich beym Schloße vorbep, durch
das SchloßThor auff den Marckt, von dannen aber nach Hauſe.

Den 12. May gecuheten Jhro Konigl. Hoheit die in daſigen Gegenden
befindliche Stuttereyen Repitz, NeuPleſern, Dohlen, Kreyſchau und G aditz
gnadigſt zu beſchen. Den 13. aber gienge der Huldigungsoclus glucklich vor
ſich. Der Hr. duperintendent Michael Linde hielte dit HuldigungsPredigt
uber mehrerwehnte Worte Fl. XXllx. 8 9. in der PfariKirche. Die Ritter
ſchafft hatte ſich darauff auff dem Schloße und Rieſien-Saal verlammlet,
als welcher ſchwartz ausmeonbliret war, und gegen Al end zu eine Erhohung
von 3. Stuffen, worauff unter einem Baldachin ein LehnStuhl ſtande. Jhro
Konigl. Hoheit geruheten gnadigſt, nebſt Dero hohen Sorte, ſich nach 9. Uhr
dahin zu verfugen. Der Hr. Geheimde Rath von Gersdorff hielte eine An

rede, welche im Nahmen der Ritterſchafft der Hr. von Wengler beantworte
te. Und hierauff erfolgete die Huldigung und Hand-Kuß. Jndeßen hatte
die Torgauiſche Burgerſchafft in ſchwartzen Manteln, nach denen Vierteln,

F 2 auff



auff dem Marckte, in denen dazu gefertigten Schrancken, ſich ver ammlet.
Die ViertelsMieiſter ſtunden in langen TrauerManteln und Flohren vor
ihren Vierteln, die Burger aber, nebſt Rathen, aus denen anhero verſchriebe
nen Stadten, Muhlberg, Belgern, Dommitſch, Schilda, Ubigau, ſtunden denen
DorgauerBurgern zu beyden Seiten, hinter dieſen aber, auſer denen Schran
cken, die Bauern aus denen Aemtern. Nach 10. Uhren geruheten Jhro
Konigl. Hoheit ſich auff das RathHaus zu verfugen, und war der FußBo
den vom Schloße bis an die auſerſte Treppe des Rath-Hauſes gedieltt.
Auff beyden Seiten.paradireten Moniquetiers vom lobl. Wilckiſchen Regi
ment. Jhro Konigl. Hoheit wurden in einer Porte. Chaiſe getragen, vor,
neben und nach welcher eine Suite von hohen Miniſlrit, Cavalliers und Rathen

zu Foße giengen, unter welchen auch die drey Marſchall-Stabe vorgetragen
wurden. An der RathHausTreppen ſtande E. E. Rath iaCorpore,. in langen
Trauer Manteln, und felgten Jhro Konigl. Hoheit auff. den großen Saal,
gegen Mittag war eine Erhohung von 3. Stuffen, auff welchen ein Stuhl
unte!: einem Baldachin ſtande. Veon der Guarde du Gorp: aber wurde die
RathHausTrer pe auff beyden Seiten paradiret. Nachdem Jhro Konigl.
Hoheit ſich niedergelaßen, hielte der Hr. Geheimde-Rath von Gersdorff die
Anrede, welche der Syndieus Hr. Lic. Doring beantwortete, und alsdenn der
Eyd der Treue ven dem Rath angenommen wurde. Nachdem dieſts ge
ſchehen traten Jhro Konigl. Hoheit in den neuerbauten Balcon, der Hr. Ge
heimde Rath von Gersdorff hielten eine kurtze, jedoch nach, druckliche Anrede,

der HuldigungsErd aber wurde von dem Herrn Geheimen Kekerendaris
Gunthern abgeleſen, die unten verſammlete Unterthanen leiſteten ſo thanen
Eyd mit auffgereckten Fingern einmuthig, und rufften nach deren Endigung
ein drerfaches Vivat aus.

Uber dem kaleon war ein Baldaehin, wovon weiße Atlaßne Vorhange her
unterhiengen, und forne das itzige kandesHerrliche Wappen, unten aber auff
einem ſchwartz taffenden Tuche, mit ſilbernen Buchſtaben, folgende Schrifft

zu leſen war:
Serenisſimo ae Potentisſimo Principi Domins

FRIDERICO AUGUSTO
Pio, Juſto, Clementi Patri Patriæ

Fidem jurat coneentis verbis
devotisſimo animuüö

Senatus populusque Torgavienſu
Salvusr ſis atqve ineolumis krrina
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Prineeps Regis Elector

Sis utroque Augulſio felicior
Kir melior Trajano

Telalvodalva ineolumis ſis Saxonia
Salva Torgavia

quæ ſponte TIBI obieqveretur, NISI jam deberet
Teutſch:

Dem Dinuchlauchtigften und Großmachtigſten Furſten und Herrn

Friederich Auguſt
als ihrem Gottesfurchtigen, gerechten und gnadigen Vater des Vater

landes
leiſtet den vorgeſchriebenen Eyd mit unterthanigſten. Oertzen

der dcath und die Gemeine zu Torgau,allertheuerſter Kouigl. Priutz und Chur-Furſt

GOtt erhalte Dich
Sey glucklicher, als bende Augnlli

uaß uns noch beßere Zeiten unter Dir erleben, als untet Trajano,

bey Deinem hochſten Wohlergehen
gehe es auch Sachſen

gehe es auch Corgau wohl,J

welche Stadt von freyen Stucken Dir gehorſamen wurde, wenn ſie es gleich

nicht, welches doch ihre Schuldigkeit iſt, thun wuſte.
Der gantze Austritt war inwendig ſchwartz meubliret, und mit Gardinen

verſehen. NachErdigung der Huldigung begaben Sich JhroKonigl. Hoheit
auſf das Schleß, E. E. Raths Deputirte uberreichten ein Præſent, welches

ſecehr gnadig auffgenommen wurde, der Herr Burgermeiſter und Syndieus
aber wurden bey der Tafel behalten. Nach welcher denn Jhro Konigl. Ho
heit um 2. Uhr Nachmittags wiederum nach Dreßden abreiſeten.

J C.
Jch bin ſie ſehr verbunden. Nunmehro aber gienges nach Budißin.

Ja, und hievon kan ich ihnen folgende Nachricht geben:

Ss hadben Jhro Koniol. Hoheit in Pohlen und Litthauen, und Churſl.
Durchl. zu Sachſen, den 19. May. 1733. die HauptSechsStadt Budiſ

fn, nebſt hohen vuitezu beglucken gnadigſt beliebet, nachdem Selote fruh um

F3 6. Uhr

JI
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6. Uhr aus Dero Keſidenz? Dreßden dahin abgegangen. Die Freude, ſo
dieſe HauptSechsGStadt und die geſammte Lauſitz, uber die Ankunfft ih
res theuerſten LandesFurſten, ſpuhren laſſen, iſt nicht auszuſprechen. Der
Einzug in dieſe OberLauſitziſche Haupt-SechsStadt Budißin, iſt ermeld
ten 19. May. 1733. folgender maßen geſchehen:

1. Der OberPoſthalter von Schmniedefeid.
2. Der Poſt-Meiſter Lorentz von Budißin.

Der PoſtHalter Miriſch von Dreßden.
3. Jhro Hoheit des Churfurſtens alieſter Cammerourier kindenbetget.
4. Der Sechs-Stadte Abgeordneten Bediente a 4. und 4. in einem

Gliede.z. Der Ritterſchafft Diener ebenfalls z. und 4. zu Pferde, ſo von denen

LandReutern gefuhret worden.
6. Derer Stadte Pferde 4. und 4. in einer Reihe.
7. Zwey kFourier. Schutzen.
8. Sechs Trompeter, nebſt einem HeerPaucker, von der Landſchafft der

Marek geblaſen.
9. Der Herr Obriſter von Gersdorff, nebſt dem Herrn Obriſten von Pen

hig, welche die fammiliche Ritterchafft zu Pferde auffgefuhret, 4. und 4. in
jedem Gliede, nach welchem der Herr Major von Theler und Herr Major von

Gersdortff den Schluß gemachet.
10. Eine Esquadron von der Quarde du Corꝑi vder reutenden Trabanten,

ſo Marehk blieſen.
11. Die vorreutenden Korfter 4. a 4.
12. Der Herr Bereuter Knauth Juniar, auff einem muntren Pferde.
13. Ein Leib Knecht zu Pferde und ein Sattel-Knecht.
14. Jhrer Konigl. Hoheit, des Churfurſtens, geſammte Hand. Pferde,

welche von ReutKnechten u Pferde gefuhret worden ſind.
15. Ein Churfurſtl. Hof Paurker, nebſt t. Trompeteru, welche geſchla.

gen und geblaſen.16. Die 4. Unga iſchen HofJunckers. v
17. Die Herten Offieiers.
13. Die Perſonen des Engern Ausſchußes von der Ritterſchafft zu Pfer

de 4. und 4. in einem Gliede.
19. Zwey General. Adjutanten von Jhro Konigl. Hoheit, dem Churfur

ſten.ao. Der Herr OberStaumeiſtet, Graff Solkolleky.
21.
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 r——21. Jhro Konigl. Hoheit, der Churfurſt, vebſt Selbter giengen zu beyden
Seiten die RathsPerſonen von der Haupt-SechsStadt Budißin, und die
Herren Deputirten derer andern 5 GechsStadte Gorlitz, Zittau, Lobau,
Lauban und Camentz  in kurtzen Trauer. Manteln, welche an dem Nolpital
zum Heil. Geiſt, unterthanigſt auffgewartet, und daſelbſt die StadtSchlüſ
ſel uberreichet, auch daranff eingetreten, und mit in die Stadt und auffs
Schloß gegangen.

22. Jhro Durchl. der Hertzog von Weißenfels und der Hr. OberHof—
Marſthall von Lowendahl.

23. Die geſammten Hof-Cavalliers ju Pferde, insgeſammt in Campegne-
Kleidern 2. und 2. in einer Reihe.

24. Die Churfurſtl. geſammten Jagd. und Silber-kagen a q. u. 4. zu
Pferde.

25. Die Churfurſtl. Laquais, die am Zauen Thore eingetreten, 4. und 4.
in einer Linie.

26. Die zwey Churfurſtl. LeibOaroſſen, darneben folgten die Heyduckeun
in 2. Reihen, welche gleichfalls am Lauen Thore gewartet, und dafeloſten erſt
mit in Zug eingetreten.

27. Ein Troupp von denen teutenden Trabanten oder Guarde du Corpa
zu Pferde, nach welchen

28. Die HandPferde und Knechte derer anweſenden Minillerr und Hof.
Cuvallier uber o; an der Zahl, den Schluß gemachet.

29. Derer Caralliers CTaroſlen mit 6. Pferden beſpannet.
Au der Kirchen ſtiegen Jhro Churfi. Durchl. ab, wurden von denen Geiſt

lichen, elliche 2o. arr der Zahl, angenommen, in die Kirche gefuhret, und un
ter Trompeten und PauckenSthall, das Te: DEum Laudamns geſunten.
Jhro Konigl. Hobeit verrichteten daſelbſt Dero Andacht, nach deren Endi
gune ritten Sie, in Vorhergehung dererCavalliors und Ritterſchafft, ingleich en
der RathsPerſonen, ſo auſt deyden Seiten giengen, aufts Schloß. Den
Tag darauff, als den HudigungsTag, Vormittage um 9. Uhr, lirßen. ſich
Jhro Konigl. Hoheit, mit Vorhergehung der Cortege n die Kirche, in der Chai-
ſe a porter tragen, woſelbſt der Bautzenſche Deeanuns die Meße hielte, wah
render welcher die Churft. Capelle eine vortrefflichenuſigve aufffuhrete. Jh
to Konigl. Hoheit aber ſetzten ſich, auff einen unter einem haldae nin, der oben
mit weißen FederStut en gezieret war, ſtehenden Lehn Stuhl, und nach En
digung der Meße ließen Sie ſich wieder zuruck auffts Schioß tragen

Hiernechſt werden Git delieben, ſich erzehlen zu laſſen, wie den fammtlichen

Stan
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Standen des Marggrafthums Ober-Lauſitz, durch ein hochloblich Ober
AmtSchreiben bekannt gemachet worden, daß ſie mit denen Lehnsoder Rit
ter-Pferden, Mannſchafft und Leuten, m vorgeſchriebener Kleidung, auff den
Huldigungs Tag zu erſcheinen hatten. Und dieſer Berordnung wurde alſo,
ſo wohl von Adelicher, als Stadtiſcher Seits, willigſt und gebuhrlichſt nachge
lebet, und erſchienen dieſelben in der HauptStadt des Maragrafthums. Den
19. May. als den Tag der gluckſeeügſten Ankunfft: Jh o Konigl. Hoheit, wur
de fruhe durch den Dronnnelſchlag die Bürgerſchafft der Stadt zuſammen
geruffen, ddie von] denen daſekbſt einqvartierten Soldaten des hochlobl. Graf
Frieſiſche Grenadier Regiment beſtellte Wachten, durch Burgerliche Mann
ſchafft abgeloſet und beſetzt, die ubrigen aber nachdem ſie ſich bey ihren Haupt
leuten nach ihren Vierteln verſammlet hatten, wurden in guter Ordnung ge
gen das Lauen-Thor auffgefuhret. Nach 1. Uhr verſammlete ſich die A
deliche Ritterſchafft auff ſchwartz-braunen Pferden, ihre Kleider waren Hecht
grau, ſchwartz ausgemacht und gefuttert, nebſt ihren Knechten, wie denn
faſt zu gleicher Zeit fich auch die Ritter-Pferde von denen Stadten, mit ihrer
gleichmaßiger Hecht-grauen Kleidung, nedſt ihren Knechten einfanden.

1. Ein Troupp Cuirasſier auff ſchwartzen Pferden, von ihrem Offieier an
geſuhret, mit Paucken und Trompeten.

2. Die Herren LandStande des Budißiniſchen und Gorlitziſchen Creyſ
ſes, von denen Herren Obriſten von Gersdorff und Pentzig gefuhret,
ritten 4. und 4. in einem Gliede, machten 10o0. Mann aus, die Herren
Majors von Theler und Gersdorff beſch oßen.

3. Die RitterPferde der Stadte 4. a 4. im Gliede von Hrn. D. Scheel,
Scabino zu Budißin gefuhret, waren 33. Mann, nehmlich 6. von Bu—

dißin, 15. von Gorlitz, i1. von Zittau, 1. von Lauban.
4. EinigeHand.Pferde der Adel. Ritterſchafft, mit ſchwartzen Decken  von

Bedienten zu Pferde geleitet.5. Die Knechte der adelichen Ritterſchafft alleſchwartz gekleidet, uber 100.

Mann.6. Die Knechte ju denen Burgerlichen RitterPferden gehorig, in Capu-

einer. Tuch gekleidet, mit ſchwartzen Auff und Uberſchlagen, und der
gleichen Veſten.

7 Der engere Ausſchuß vom Lande und Herren Oflieianten.
Dieſer Auszug ward, unter einer ungewohnlichen großen Menge vieler Ju

wohner, jals auch Fremden, fortgeſetzet, bis nach Radewitz einem Dorffe, ſo ei

nt
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ne halbe Meile von Budißin gelegen, woelbſt z Zelter auffgeſchlagen wa
ren, die ein Commando von zo. Grenadiers beiwachte. Hieſelbſt hielt der
gantze Zug, und erwartete die hochſt-erwunſchte Ankunfft Jtzro Konigl. Ho—
heit unfers gnadigſten Marggrafen in 4 lormirten Linien, welche in ohn—
gefehr einer Stunde erfolgete, und du. ch vorherr. utende a. Couriers. mit
Schwmenckung derer Hute, angedeutet wurde. So bald alles ſich in
ſchunſter Ordnung geſtellet, und Jhro Konigl. Hoh:it auff einer ſechs ſpanni
gen PoſtChaiſe in einem hechtgrauen ſchwartz-ausaemachten Habit ange
kommen, ſtiegen Selpte bevdem erſten Zelte ab, wo Sie Dero Re.ſeKleid
ab und ein anders dergl. Couleur, mit ſchwartz ſeidenen und mit Schmeltz ge
mengten kitzen, an deßen Seite ein Geld geſtickter Stern nebſt einem blauen
OrdensBande, anlegten, und in dem mitleren Zelt ſich ein wenig refraiekire-
ten, von der Soldateſea und denen Standen ma bloßen Degen ſalutiret, auch
von dem Herrn Ober-Amts Hauptmann des Margg afthums, Herrnu Frie

drich Caſpar, Grafen von Gersdorff, CammerOHerrn und Rath, mit einer
wohlgeſetzten Rede angenommen, welche Jhro Konigl. Hoheit mit gnadigſten
Terminis beantwortete, und als hochſt Dieſelbe zu Pferde geſeßen, geſchahe
der Einzug in Budißin, in vorangefuhrter Ordnung.

C.
Dieſelbe haben ſie ſchon vorhero angefuhret, und bitte mir nur von dem

ubrigen weitere Nachricht aus.
J A.

Jch wil ſie gerne willfahren. Die Deputirten, ſo Jhro Konigl. Hoheit
am Hoſpital des Heil. Heiſtes annahmen, waren 4. von Gorlitz, 4. von Zit
tau, z. von Lauban, 3. don Camentz und z. von Lobau. Die Anrede an Jhro
Konigl Hoheit hielten Hr.l. Chr. Jacob Heil, Appellations. Rath uũ Wudißini
ſcher Stadt-Syndlieus, weiche Jhro Konigl. Hoheit gnadigſt Selbſt kurtzle
beantworteten, und die geſammten Stande Jhrer bochſten Huld und pro-
tenon verſicherte, aber die in eint Iwartzen Beutel Deroſelben, durch den

Budisiniſchen regierenden Herrureurgermeiſter prætentirten Stadt· Schluſ
ſel, nicht annahmen, ſondern mit einer gnadigen Bewegung der lincken Hand,
ſogleich zuruck wieſen. Nach kurtzüch-gethaner Gegen Antwort und aber—
mahligwiederholter, getreueſier, untetthänigſter Submisſi-n, bealeitete, wie
gedacht, der Rath und Deputĩrte, auff deyden Seiten, Jhro Konigl.  Hoheit
im Zuge in die Stadt, aliwo vor der Brucke des Thores die ſamtutlichen
Zimmerleute und Maurer, diefe nit PickHauen, jene mit Zimmer-Aexten,

G ſich
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ſich geſtellet hatten, welche auff chren Huten blau und gelbes Band trugen.
Vom Thore an ſtunde die auffgebothene Burgerſchafft, alle wohl angekleidet,
mit fliegender Fahne, nach ihren Vierteln, im Gewehre, deren Otlieiers in Hecht
grauer Kleidunag, erſchienen. So bald der Zug durch das Thor geſchehen,
wurde mit allen Glocken der Stadt gelautet, die Thore aber ſogleich geſchlof—
ſen, und niemand weder aus noch einaelaſſen, his nach 6. viertel Stunden,
als Jhro Konigl. Hoheit bereits im Schloße Ortendurg eingezogen, ſelbige
wieder eroffnet. Jn allen Gaſſen und Fenſtern war eine unglaubliche Men—
ge Volckes. Beym KirchHefe bis an die Kirche war der Weg mit breter
nen Dielen beleget. Hier erwarteten Jhro Konigl. Hoheit die Herren Geiſt
lichen in ihrem Ornat, und der Herr Decanus hielte vor Derrſelben eine latei
niſche Oraiion, worauff Jhro Hoheit in die Kirche, durch das Theil, woſelbſt
die Evangeliſchen jhres Religiens-Exereitii pflegen, bis in das andere Theil,
ſo die Catholiſchen beſitzen, ſich verfugten. Nach verbrachter Viertelſtun
diger Andacht, ſaßen Jhro Konigl Hoheit wieder zu Pferde, und hielten end
lich den Einzug in vorgedachtem Schloße, woſelbſt die Soldaten paradireten
und Wache hielten. Nachdem JhroHoheit Sich daſelbſt befunden, und vom
geſammten Zugein jeder wieder nach ſeinemQuartier ſich begeben hatte, wur—
den denen Soldaten des loblichen Graf Frieſiſthen Grenadier. Regiments
die bißherige Poſten, von der auffgezogenen Burgerſchafft wieder eingerau—
met, und bey dem angetretenenAbende ſahe man in der SchloßGaſſe in des
Herrn Scabini D. Johann Ernſt Scheels Hauſe, an 3. Fenuern folgende u

u
lumination:

Jm mittleren Fenſter præſentirete ſich ein rundter Tempel auff 8. Seulen,

und auff denſelben die 4. Buchſtaben

F. A. E. 8.q An de Poſtementen aber die g. Buchſtaben,

viliVaA L.Quot Corda, tot vota. So vienertzen, ſo viel Wunſche.
Uber dem Tempel flog die Fama, die M ihter doppelten Poſaune

Vibrat Erid, Jug. bließ.
Vor dem Tempel lag auff dem bollement ur Rechten die Flora, mit al

lerhand Blumen und Fruchten, worunter der Vere ſtund:
Angufto plaudunt flores veniente Budiſſam.

Als Friede. ich Auguſt begluckt nach Bautzen kommen, Nuff
Hat Jhn frohlockens voll dije Flora auffgenvinmen.



 a7 x an.Êò Êν4ν νAuff dem koliemente zur Lincken lag die Sptee in Geſtalt einer Weibhes
Perſon, die in der lincken Hand das Bubdißiniſche Wappen hielie, darunter

ſtund:
Guttula dum ſupereſt fida Budiſſa manet:
So lang ein Tropffen Blut in unſerm Adern ſchlagt,
Wird Bautzen in der Treu zu keiner Zeit beweat.

Zwiſchen dieſed beyden Poltementen war die Stadt Büdißin im lrolpeect
und daneben die auffgehende Sonne:“

n Fenſter zur Rechten ſtund
J I1 Cesſit venit nune dies

qua patriæ ſpes in ſpem nata
iiractafeün ae. fajiſtum implementum

 e αècetFRDERICUS XxuGusSTus,
Regnus Poloniarum Lithuaniæ Princept

Elector Saxoniæ
i.  ααntimus ClectordOratioſieſimuas  Marchio

ſuperiorii hujut Lulſatiæ
ad: ficdei, oblequii ſubjectionis

9 J
ſanctisſimom promisſionem

D Stutut. Cives ſubditos fidelisſimot
hujus  Luſatorum terræ

ñaero iurisjurandi vineulo
ũbi obſiricturus advenit

applaudunt ſtatus, applaudunt Cives, applaudunt ſubdin

applaudunt lenes, applaudunt infantuli
Sit Friderieus in autitera pace

vere; Feidoricus
In Auguſtæ Matris iatris Auguſtæ Familſiæ

rovinciarum Subditorum Auguſto floro
vdere Auguſtut

Virat vigeat floreat

h une ti t FRDERICUS. AuGOSTUSi Cleineniſimus gratioſis ſimus
 Rechor Deominus. uolſter.

—Merr*ü ĩul et aü tt irar
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Friedrich Auguſt,
Ein Koniglicher Printz,

Ein gnadigſter Chur-Furſt,
Ein huldreicheſter Margaraf,

Ein liebreicheſter Vater des Vaterlandet,

vonKoniglichen Stamm entſproßen,

mitEiner Gottlichen Huld und Gnade qullenden

Seele begabet,
Ein im gluckſeeligen Ruheſtande und ſtillen

Friede das Regiments-Ruder ergreiffender

Jriederich,Ein aller Hertzen an ſich reitzender

Auguſt,
verbindet ſich heute durch Evd und Pflicht

das getreue Margarafthum

Hieruber erfreuet ſich die Erde im ſchonſten Flor,
dabey entbrennen die Hertzen voll ſeuriger Wunſche,

dabey erſchallet die Lufft mit einem erfreuten

v.l vAI.Das wiederhohlet mit einem ſo vielſachen Eeho
als Tropffen der ſtillerauſchende SpreeFluß

bey ſeinem hieſigen Ufer
vorbey fließen laßet,

das getreue Budißin,
und zu dem allenſetzet der gutigſte Himmel

ſein gnadigſtes
Fiat.
c.

So haben die Herren Budißiner denen Herren Leipzigern nichts nachge
ben wollen, als welche gleichfals eine wohlausacſonnene lliumination ange
bracht. Sagen ſie mir aber, wie die Huldigukg eigendlich geſchehen. A,
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A.

Am 20. May, als an dem angeſetzten HuldigungsTage, wurde fruh um
6. Uhr mit allen Glocken zur Huldigungs-Predigt eingelautet, welche in der
Kirche Evangeliſchen Theils von 7. Uhr an von dem Herrn Faſtore Primario
über den 9. Vers des 28. klalm;: Hilff deinem Volck, und ſeegne
dein Erbe, und weide ſie und erhohe ſie ewiglich, in einer gelehrten Aus
fuhrung und Anwendung gehalten wurde. Mittlerzeit hatten ſich fammtliche
Miniliri. Offieianten, und die hochlobl. Stande des Marggrafthums verſam̃
let, Jhro Konigl. Hoheit vom Schloße nach der Kirche zu begleiten, weil a
ber ein Regen indeßen eingefallen, erließen Jhro Hoheit derſelben vor diß
mahl dieſe DienſtBezeigung gnadigſt, und wurden um 9. Uhr in einer
ſchwartzuberzogenen Pories. haiſe nach der Kirche getragen, allwo ſie von dem
entholiſchen Clero ſo den Decanum a latete hatte, mit dem Venerabili vor der
Thure empfangen, und durch die Kirche bis nach Dero, unter einem Balda-
ehin errichteten BethGStuhl gefuhret, woſelbſt Sie der unter einer vortreff
lichen von Dero Hof-Capelliſten auffgefuhrten Muſic, celebrirten hohen
Meße beygewohnet, bey welcher Handlung, ſo wohl auch dem erfolgten Hul
digungs· Actu, Jhro Konigl. Hoheit in gantz ſchwartzen Habit ſich befunden,
Nach angehorter Meße wurden hochſt Dieſelbe wiederum durch die Geiſt
lichkeit bis vor die KirchThure begleitet. Da Sie denn toieder in Dero
Forte. Choile traten, und ſich zur bevorſtehenden Huldigung nach dem Schloſ
ſe bringen lieſſen. Auff dem Schloß Platze ſelbſt ſahe man Wande von ge
mahlter Leinwand umhergezogen, und das prachtige Zelt, deſſen Jhro Hoch
ſeelige Konigl. Majeſt. vor z. Jahren, im großen Campement, ſich bedienet,
auffgeſchlagen. Die hohen Bedienten des Marggraithums legten ſodenn
dasllomagium, vor Jhro Konigl. Hoheit, in Dero Gemachern ab, welrhe dar
auff, unter Paradirung der Jrabanten und Vorgehung der Marſchall-Siabe,
im Huldigunge-Zimmer ſich einfanden, auff Dero errichteten Thron ſetzten,
und nach der vom Herrn Geheimen Rathe, Frev-Herrn von Gersdorff, ge
haltenen Anrede, und vom Herrn Geheimen Kelerendario von Gersdoeff ab
geleſenen HuldigungsFormul den Eud, vonden Hoch Adel. Land-Standen,
hernach von dem Clero und Beicht Vater, und nach dieſen von denen Stad
tiſchen Rath und. Deputirten abnahmen, und ſeibige zum HandKuße gnadlgſt
zuließen. Hietauff begaben ſich Jhro Konigl. Hoheit, unter abermahliger
Worgtehung a2. ſilberner und i. geldenen koſtbahr beſetzten, und mit dem Ko
uigl. Pohln. undChurfi. Sachſ. Wappen, zu oberſt aber mit einer Crone gezier
un Marſchall Staben, nachdem aus dem Schloße gegen dem SchloßPla
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òô vrtze erbauten Balcon, wielcher mit ſchwartz ſammetnen Duchern und w h De

1 et aemaſtnen Felionen zierlich bekleidet war und an deßen hinter Waud
an manauff ſchwartzen Sammete oberſt das ChurSachſtſche und Marggrafl. Wap

pen, zu benden Seiten aber die Wappen derer 6. Stadte ſahe. Allhier
wurde an die auff dem Platze in ſchwartzer Kleidung und dergl. Manteln
verſammleten Burgerſchafft die Anrede, durch den Herrn Geheimden Rath
von Leipziger, gethan, der Huldigungs. Eyd aber laut und vernehinlich durch
den Geheimen Relerendarium von Gersdorff abgeleſen: Deſſen Worte von
denen ſammlichen Verſammleten nicht nur laut nachgeſproeche fad ch

„n, on ernaumit entbloßten Hauptern und auffgehobenen 2 Fingern beſchwne
oren wur—den, wornach ein frolockendes Vivat erfolgte wobey viele ihre F ud Em

re e,mittvorwerffung ihrer Hute, bezeigten, bis hierauff ſammtlichen Verſammleten
auseinander zu gehen, Erlaubniß ertheilet wurde. Nach dieſem hielten Jh
ro Konigl. Hoheit auff dem Schloße offentliche Tafel, welches einem jeden
mit anzuſehen frey ſtunde, wozu die herrlichſten Speiſen in großer Menge, in
einer auff dem SchloßPlatze beſonders dazu auffgebauten ſehr langen zund
weiten Kuche, von mehr, an 5o. Kochen, zubereitet, und in dem pretieuleſtem
ſiſbernen und goldenen verein, ſo Jhro Konigl. Hoheit zu dem Ende, aus Dero
SilberCammer von Dreßden, mit hakten bringen laſſen, auffgetragen
wurden. Hochſtgedachte Konigl. Hoheit ſreiſeten an Dero vor Sie bereite
ten Tafel, und hatten auff 2o. vornehme Gaſte an ſelbiger bey Sich. Jn
einem andern Zimmer war eine andere Tafel vor den Herrn Ober-Hof—
Marſchall und 30. andere hohe Gaſte, im dritten dergleichen vor unterſchie-
dene Miniſtces und HochAdel. Hof. Offieianten, und im 4. eine vor die ubrigen,
welche dazu erbeten waren.

C.
Es iſt aber auch eine GedachtnißMuntze auff die Huldigung geſchlagen

worden.
J 5.42Ja, und ſelbige prelentiret auff einer Seiten Zhro Konigl. Hoheit Bruiſt

Bild, mit der Uberſchrifft: D. G. Frid. Aug. P. R. E. Elect. Sax. Miateh.
Lul. Sup. auff der andern ſind hochſt Dieſelben auff einem LehnStuhl ge

harniſcht ſitzende zu ſehgn,/ zur Seiten die ChurSachſiſchen Inlignia, auffri-
nem Tiſche llegende, vor welchen die OberLauſitz in Geſtalt eines Frauenzim

mers, mit einem Marggraflichen Hute und dem Ober kauſitziſchen Wappeh
Schilde kniet, und Dero Hand kußet, mit der Uinſchrifft: Saer. optimo Frin-
üpi Dictem. unten: Ab. Ordin. Luſ. Sup. Bud. 1733. 20. Maft.. C.

nn
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C.

Dieſelbe Medaille iſt ſehr wohl inventiret.

A.
Nach auffgehobener Tafel und nach genoßener Nacht-Ruhe, beliebten

folgenden 21. May. fruh um halb 6. Uhr Jhro Konigl. Hoheit Dero Ruck—
Reiſe nach Dreßden anzutreten, und hinterlieſſen in den Hertzen aller treu—
gehorſamſten OberLauſitzer, ein freudiges mit Ehrfurcht verknupfftes Anden
cken, der geleiſteten Huldigung und feſt beſchwornen Treue, denen die froli

che Hoffnung zuruffet: t

FrIDriCh avGVvs TVS terræ pax Marbhle Veliræ.
C.

Wie iſt es aber bey der Freybergiſchen Huldigung hergegangen.

uut

A.24

Jhro Konigl. Hoheit, det theuerſte Chur-Furſt, hielten in dieſer Haupt
Stadt des Ertz-Geburges an 8. Jun, ihren Einjug, und waren ſo wohl die
Beroleute mit ihren Ofßeietern, als auch die geſammte Burgerſchafft, durch
die Straßen bis zum Schloße poſtiret, in welches ſich Jhro Konigl. Hoheit

begaben.Es iſt was Denckwurdiges, was Tit. Herr BergCommisſions. Rath
und Aſſeſſor bey dem OberBergAmt in Frepberg, Hr. Hanß Carl von
Kirchbach, in ſeinem Gedichte, welches er bey dem Bergmanniſchen Auffzu
ge, im Nahmen der ſammtlichen Bers und Hutten-Knappſchafft, uberrei
chet, von der begluckten Ankunfft Jhro Konigl. Hoheit ſchreibet, und wie die
ſelbe der Stadt Freyberg und dem Ertz-Geburge ſo glucklich ſeyn; Seime

Woorte ſind folgende:
Wir glauben, Herr, Dein Pfad und Schritt,
Entdeckt uns neue SilberGange,
Und bringt uns friſche Hoffnung mit,
Zu edlen Ertzten in der Menge.
Ezewiß im Ausgana wird es wahr,
Denn da ſchon mehr, als hundent Jahr (o)

Da viel reich Ertzt zuruck geblieben,
Veredelt ſichs beh Deinem Schutz,

Dem hamſchen Neide ſelbft zum Trutz,
Und troſtet, die den Berg-Bau lieben. t

le) Jm



c(0o) Jm Jahr 1622. Quartal Crucit, ſind in Frerberg t2760. Florgl.
ſeit dieſer Zeit aber in keinem Quartal ſo vieh als im itzigen an 11136. Thl.
Ausbeute und Verlag geſchloßen worden, und hat man das Bergmanni
ſche Vertrauen, daß ſelbige ins kunfftige auth ſo hoch, wo nicht hoher, ſteigen

durffte.

C.
Dieſes iſt ja was hochſt remarquabeles, und prophezeyet nichts, als guldene

Zeiter,bey der Regierung JhroKonigl. Hoheit dee Churfurſtens. Es hat mir ein
guter Freund von einem gewißen Allrologo, Paul Hindſchen, etwas merck—
wurdiges erzehlet, dieſer hat zu Halle in Sachſen gelebet, und im vorigen
Jahrhundert bis zu Ende deßelben, verſchiedene Calender geſchrieben. Auff
das Jahr 1605. aber, und zwar auf den 7. Octobr. als an dem Geburths
Tage Jhro Konigl. Hoheit, des Churfurſtens von Sachſen, bedienet er ſich
dieſer beſondern Worte. Anitzt geht dem Hauſſe Sachſen ein Glucks· Stern

auff.

A. aEy! das iſt was eurieuler, ſollte man denn dieſen Calender nicht mehr fin
den.

C.
Jch glaube allerdings, daß man ihn wohl finden ſollte. Gedachter Freund

aber hat ihn ſelbvſt beſeßen, und ihn, als etwas beſonderes an zemanden eom

munieiret, von welchem er ihn nicht zuruck erhalten.

A
GoOtt gebe unſerm theureſten Churfurſten ſo viel Gutes, als er verdienet,

ſo weiß ich gewiß, daß ſein Gluck auſervrdentlich ſeyn, und ganz Sachſen
im hochſten Flore ſtehen werde, ſo, wie es etzemahls zu Churfurſt Auquſti
Zeiten gebluhet, von welchem viele keute glauben, daß der philoſophiſche Stein
wurcklich bey dem Hauſe Sachſen geweſen, indem doch damahlen, wie bey
Salomone, faſt ſo viel Silber, als Steine, zu finden geweſen. GOtt laße
auch den Wunſch des vorgedachten Herrn von Kirchbach beſtehen, der alſos

ſchreibet:
Steht es nun ſchon im Anfang ſo—
Was kan Dein Volck ſich nicht erſprechen?
Der Houer fahrt zur Arbäit froh,
Und hofft ein edles Ertz zu brechen.

Ein



u x 3
Ein Ertz, das taglich reicher fällt,
Je mehr Dein ChurSchwerdt uus erhalt,
Je langer uns Dein Purpur zieret,
O Volcker! ſeyd darum erſteut,
Weil Friedrich Auguſt euch die Zeit,

Hat aber mehr gedachten yr. von Kirchbach im gedachten Carmine nicht

uch S
Damit will i

von alſo:

Die guldene zurucke fuhret.

auch den itzigen Zuſtand des achfiſchen Bergwerckes beichrieben. Er iſt
ſomi ein vollkommener Poet, und alſo ware ich begierig, ſeine Gedancken da

von zu leſen.

Das muß ia wohl ein Seegen ſeyn,
Wenn ſolche unterirrd' ſche Schutze,
Ein Land zu jeder Zeit erfroun,
Seht an die reich- erfüllten Platze,
Woraus man Ertz und Silber grabt,
Wie Gloth und Bleh die wandlung hebt,

Vom Kupffer, Zinn und iſenSteine,
Alaune, Vitrial, wiagnet,
und was ſonſt unterm Berg-Bau ſteht,

Eaagt, S cchſenland: Das iſt gemeine.
Wirff, Großer Furſt, doch einen Blich,
Auff die im Thal erbaute Hutten.

GSiehſt Du der Schmeltzer Meiſter-Stuck?
Wie die Gewercken Ertzte ſchutten?
Wie roh und hohe Ofen aehn,
und wo beym Schineltzen iſt zu ſehm

Das Maick aus unſern duſtern Klufften!
Hieraus fließt Deiner Holtzer Nutz,
Die ſonſt nur ſind. der Berge Putz,
und nun gedoppelt Vortheil ſtifften.
Europa iſt zu nah darzu,“
Die Schate nur allhier zu finden

ch ſie gar gerne dienen. Er ſchreibet am gedachten Orthe da

Man
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“A.

Ein—

IZ
5 iWer tadelt uns den Amethift,

Und die Goldſchtdangeren Granaten?

Man ſchafft aus ihter Lager Ruh
JDieſelbe gar bis zu den rnden.

So iſts, den koſtüchſten Safflor, B
Bringt nur Dein Ertz Geburg hervor,
Der geht in alle Land und Reiche,
Der Anbruch muß hier edel ſeyn,

Wo bricht ſonſt wohl ein Edelſtein,
Dem unſter nicht volkommen gleiche.

Seht! ob nicht dieſer Jaspis iſt,
Mebſt dem Opal, recht acht gerathen?

S 5 Perlen und der opas Stein,Die zeigen auch den ſchonſten Schein.

Gewiß, gantz Aſien muß fchweigen,
Und weil in Deinem Sachſenland
Der Turckiß noch war unbekannt,
So will auch Annaberg ihn reichen.
Der Bernſteit ſelblt erhebt ſich diet
Bey einer Vnriolichen Erd t

Aum Zeichen, daß er nieht die Zier

Der OſtSee nur genennet werde.
Die Kunſt verfelget die Natur,
Auff ihrer unbekannten Spuht,
So gar bis in die enge Teuffer
Sie ſorſcht, ſie findetz was fie will,
und ſitzet dabey noch nicht ftill,
Biß daß ſie mehr und mehr begreiffe.

ieSo hat Sachſenkand alſo Amethiſten, Granai124

ße Du ckiß und auch Bernein

11

i

Jagpis Opale, To
G wiß das iſt ein reicher Seegen und

pa VreZweifel, werden Jhro Ko igf. Hoheit dieſelbe alle in hohen Augenſchein

genommen haben.
Safflor iſt ein zub

ertitetes Kobold Ertz, welchtt ſtarc nach Jndien zu Blanmahlung

ihres Porcellains zu geſchpgigen, wie viel zur Reiniaung des Glaſer nach Vent
uh verſerligit wird.dit verzrieben, ſonſt aber ie allerſeli: garbt darn



 CuenNicht anders, und wer vollends den zebrauch der Stollen und der Kunſt
2

Jet.tt

Gezeuge in Sachſen ſiehet; muß ſich noch mehr uber die Arbeit verwundern.
Gedachter Herr von Kirchbach, ermuntert indeßen die geſammte Knappſchafft,
ihrem LandesHerrn, bey Deßen Ankunfft, ein froüüches Gluck auff anzuſtim

men. Auff auff! geſammte Knappſchafft auff!

Du muſt Jhm denn vor allen Dingen,
Die Pflcht befordet deinen Lauff,
Wit Jauchtzen deinen BergGruß bringen.
Gluck.auff! o Herr! was wir begehrt,

Das hat uns dieſer Tag gewahrt.
Der Tag, der uuſre Sehnſucht tillet,
Wir wunſchen Dich einmahl zu ſehn,
Und fiehe, Herr! nunhiſts geſchehn,
Und unſre Hoffnung iſt erflillet.

So ware glſo der Einzug Jhro Konigl. Hoheit, des ChurFurſten, geſche
hen. Und:. ſahe man darauff dis hohe Anordnung des Gottesdienſtes bey

S

t
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Huldigungs -Gebet

5

e,—
5Rach der Predigt.

HlLlm ichtiger, ewiger GOtt, deſſen Reich unverganglich iſt, und deſſen Herr

Ichafft kein Ende hat! Wir ſehen und erkennen auſfs neue, daß du es biſt,
durch den die Furſten herrſchen, und von dem alle Regenten auff Erden ih

re Macht und Gewalt haben. Deinem heiligen Nahmien bringen wir jetzo,
dom innerſten HertzensGrund, unſer Danck und LobOpffer, daß du diß dein
Land und Volck nicht haſt wollen verwaiſen laſſen, ſondern an unſerm, uns
von dir verliehenen gnadigſtem Chur-Furſten und Herrn, Herrn Friedrich
Auguſto, uns heute wieder einen recht Huldreichen, gutigenund gerechten Lan
des-Vater zeigeſt und gonneſt. Erhalte, bis auff die ſpateſten Zeiten, was
deine Hand und Liebe gegeben hat. Laß Jhro Konigl. Hoheit nicht nur uber
uns, ſondern auch uber unſere Kinder und Nachkommen, im Seegen und Frie
den, recht langeu. glucklich herrſchen. Sey u. bleibe du JhreStarcke, o HErr! die
Starcke, die deinemGeſalbten hilfft. Lege ferner auff Dieſelbe deinen gottl. Geiſt,
den Geiſt der Weißheit und des Verſtandes, den Geiſt des Raths und der Star

cke, den Geiſt der Erkanntniß und der Furcht des HErrn, in reichem und ſich
taglich mehrenden Maaß. Halte iber Sie deine gnadige und machtige Hand,

damit ünter. Jorem Regiment dein Nahme geherliget, dein Reich auffgerich
tet, dein heiltaer Wille volibrachk, das Land mit allen Geiſt und leiblichen
Seegen uberſchuttet, Recht und Gerechtigkeit gefordert, allem Verderben und
Unfall aber machtiglich geſteuret und gewehret werde. Seegne, o groſſer
GOtt! nd behute unſers gnadigſten Churund. Landes Furſten Eingungund
Ausgatia, don nun an bis in Ewigkett? Crone aüch Jhro Hoheit hertzgelieb
teſte Gemahlin, unſere gnadigſte Ehur Furſtin und Fran, nebſt Dero Chur
Printzen, Printzen u. Printzeßinnen; mit langen Leben und beſtandigen. Heil. Setze
alle Hohe Anverwandten Unſerer gnadigſten. Herrſchafft, und inſonderheit das
gantze hochlobliche. Hauß zuSachien, vor dir zunn Seegt ewiglich. Gieb allen freu
en Rathen und Dienern unſers Herrn heiligen weuth, guten Rath, und rechte
Werekt, inſonderheit aber erfulle heute die  Nertzen aller zur LandesHuldigung
anhero geforderten, ja aller getreuen Unterthanen im gansen Lande, mit dei
nem Licht und Recht, mit deiner Liebe und Furcht. Laß ſie dein Bild jan ih
rem anadigſten Churund LandesFurſten erkennen, und, als vor deineni aller
heiligſten Gericht und Angeſicht, die Demſeiben ſhuldige Unterthanigkeit,
Treue and Pflicht, mit a.iff ichtigem. Hertzen und Gewiſſen, geloben und ſchweh

ren. Du Herrſcher uher alle Thronen, wolleſt von deiner heiligen Hohe, bey
der



ber bevorſiehenden ErbLandesHuldigung, uber Herrn und Land, dein Ant
ütz erheben und leuchten laſſen, daß der Herr dem Lande allezeit mit Gnade
und Liebe zugethan verbleibe, das Land aber ſeinen Herrn, in uwverbruchlicher
Treue, jederzeit willigſt und ſchuldigſt, unterthanig und ergeben ſey. Du hoch
ſte Majeſtat, drucke ſelbſt das Siegel deiner ewigen Wahrheit auff das feſte
unauffloßliche Band, welches heute zwiſchen der Hohen Landes-Obrigkeit die
ſes Churfurſtenthume und Lande, und ihren Unterthanen, neu verknupffet wird.
Laß mit den auffgehabenen. Handen und Fingern, aurh die Hertzen zu dir er
hoben werden, und was der Mund geredet und gelobet, werde mit beitandigen
wahren Gehorſam, redlich beſtatiget und erfullet. Laß uns der geleiſteten theu
reſten Pflichten, wodurch unſerer Hohen Landes-Herrſchafft wir mit dem
vor dir abzulegenden Eyd, uns Lebenslang verbinden, jederzeit getreulich einge
denck verbleiben; So wird es unter Jhrem gutigſten Schutz, uns und denen Un
ſrigen beſtandig wohl ergehen. Du wirſt uns eines geruhigen ſtillen Lebens
genieſſen laſſen, in aller Gottſeeligkeit und Erbarkeit. Deine Hulffe wird na
he ſeyn denen, die dich furchten, daß in unſerm Lande deine Ehre wohne, daß
Gute und Treue rinander begegnen, Gerechtigkeit und Friede ſich kuſſe. Daß
Treue auff der Erden wachſe, und Gerechtigkeit vom Himmel ſchaue. Daß
uns auch der HExr Gutes thue, damit unſer Land ſein Gewachs gebe, daß
die Gerechtigkeit ewiglich vor dir bleibe, und beſtandig im Schwange gehe. Ab
ba, lieber Vater, erhore diß hertzliche Flehen deiner Kinder, um deines lieben

Sohnes JEſu Chriſti willen. Amen!
C.Das ſind alles lobliche Anſtalten geweſen. Sonſten aber wird das Ce.

reworiel wohl eben ſo bey dieſer Huldigung, als denen übrigen Stadten, in

Sachſen geweſen ſeyn.

A.
Sie haben Recht, und wenn ſie zu frieden ſind, ſo will ich mich nicht lange

dabey auffhalten, nondern nur jy viel melden, daß das RathHaus und der
Marckt auffs ſchonſte renoviret, und ein Belean aus heinſelben heraus gebau
et worden, auff welchen Jhro Konigl. Hoheit nachhero, bey Huldigung des
Volckes, heraus getreten. Gelbiger fuhrete folgende Jnnſchrifft:

PFelieibnt Aaulpieĩis 7
Fortunatisſimo Anguſti: ſimo

rRDERiCOo auGusro,kidem avitam

I 21 H 3 li.
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Freybetßa.
Fideli: J antiqva

Ecqvi. DVX Malor aoſtro Saxonlo.
Zu Deuiſch:

Zu gutem Glucke
ſſcchwehret

Durchlauchtigften und Gluckſeeligſten
durſten und HerrnFriedrich Auguſt

aun das krafftigfte
dhie alte Treue,

und wunſchet Jhmdie Glurckſeeligkeit Geiner An-Herren/

 perer Friehriche und Auguſten
voller Zuperſicht an,

das alte getreue Freyberg.
xWelcher Jurſt uhertrifft wom umern Sachſiſchen Herrn.

 Die andert hieße alſo:

DEo præſente
Sareniſimo Ceolſisſimoqua

J D om i.no
peinekico aubosro

Priuc. Retz. lol. Lith. Elect. Sax.
Lratri Fatri oprimo

kiaei hlequa perpetuĩeatem
obeveligi wnoudetu:teger ie daluteta tpliue

laoche iucant
kreyberge lubjedlilim.



Zu Deutſch:
Vor dem Angeſichte GOttes

verſpricht auff das verbindlichſte
dem Durchlauchtigſten und Großmachtigſten

Furſten und Herrn,

Friedrich Auguſt,
Kernigl. Pohi. und Litthauiſchen Priutzen, auch ChurFurſtet

Sachſfezu n,.dem gutigſten Pater des Vaterlandes,
ewig treu und gehorſam zu ſepn,

und
ſſhwehret auff Seine Geſetze und vor Seiue Wohlfarth auff

as heiligſtedas unterthanigſte Freyberg.

C.
Ohne Zweifel werden auch Jhro Konigl. Hoheit, der ChurFurſt, die Ge

wercken, ein unterthanlgſter Geſchenck ptælentiret haben.

A.1Za, nicht anders: Sie haben ihre Gedancken hierbey folgender mußen nus

gedrucket. Als bey der d. 9. Jua. ⁊733. zu Froyberg beſchehenen ErdHul
digung, Sr. Konigl. Hoheit, Herrn Friederich Auguſt, ein Bergmanniſcher

NachtAuffzug gehalten wurde. ſollten hierdurch, nebſt Uberreichung eines Sil
ber-Blickes, ihre unterthanigſte Schuldigkeit an den Tag legen, die ſamumt
lichen im Freybergiſchen Kevier bauende Gewercken.

Weid auffl
Durchlauchtigſter Furſt!

indem Deiu Guaden-Blick,Veſtrahlet Freybergs Rund, und deßen BergReviren,

Da laſt ein SilberBliek die Redlichkeit verſpuhren,
So die Gewerckſehafft hegt. Sie weichet nicht zuruck,
Von ihrer Schuwigkeit. Hler iſt der Daum, die Hand,
Das Hertze haft Du ſchon zur Treue, Unterpand.
O Furſt! Du wollſt auff uns die GnadinBlicke ſchicken,
Und ſo nuß Sachſens Stanini, als reiches Silber blickei. C.



c so ↄ.C.Der BergAuffzug, welcher am Tage der Huldigung des Abends um 11.
Uhr gehalten worden, muß ohne Zweifel auch gar ſchon geweſen ſeyn.

A.Es lſt ein BergAuffzug ſo etwas, welches man nirgend, als in dem Ge
burge ſiehet. Hier erblickete man eine unzehliche Menge Fackeln und Grubenkich

ter, alle BergWercksBeamte in ihrer beſonderen.Kleidung. auff das ſchonſte
und vropreſte, die Zehndner, Sehurfer, Steiger, Marckſcheider, die Knapp
ſchaffts-Fahne, die Hutten-Arbeiter, Schmeltzer, Kohler, das HuttenWap
pen, die HuttenKnappſthafftsgahne, und denn die großen Ofßoier, als Berg
Hauptleute, BergCommisſions. Rathe, BergMoiſter, und ſo weiter, all
auff das propreſte und beſonders gekleidet, gewiß, dieſes iſt ein Anblick, der
das Hertz nichtwonig vergnüget, und in der Welt nicht ſchoner ſeyn kan.

C.
Dieſes hatte ich gerne ſehen mogen.

A.
Es iſt ja auch eine GedachtnißMuntze auff die Huldigung in Fteyberg ge

ſchlaaen. Ja, und die Erfindung iſt davon hochſt-beſonders, indem die ei
ue Seite des ChurFurſtens Bildniß darngellet mit einigen Chtonolliſchen U
berſchrifften, die andere Seite aber die Stadt Freyberg, mit allerhand Berg
Gerathe und Berg-Arbeit, ſehen laßet, mit dieſer deutſchen Uberichrifft, woraus
die JahrZahl kommet: Freyberg Die al.te VnD getreve VerſpriCht Die al

te Tre! avffs neve.
L

Das iſt gewiß ſehr wohl erfunden. Jch bin ihnen vor dieſe gůtige Nach
richt ſehr verbunden, und wenn es ihnen gefallig, ſo will ich mit des vorgedach
ten Allralogi Worten, die er in ſeinem Calender gebrauchet, unſere Unter
redung beſchließen.

Jetzt iſt dem Hauſe Sachſen ein GlucksStern
auffgegangen.

E (O) dẽ
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